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noch andauert, und die schlechte wirtschaftliche Lage haben den deutschen berufs- 
tatigen Menschen nicht immer zur vollen Entwicklung seiner Kräfte kommen lassen 

Aber die Arbeit, die wir für ihn und mit ihm geleistet haben, hat ihm die Gewißheit 
gegeben, daß er in Zeiten der Not nicht allein dasteht, sondern mit seinem Berufsverband 
für ein besseres Morgen kampft 

Die im Frühjahr dieses Jahres veranstaltete erste Fachschaitstagung des Verbandes, 
die für das Tischlerhandwerk aufgezogen war, die Belebung der Ortsgruppenarbeit, der 
‚Ausbau des Fachschriftenwesens, die regere Inanspruchnahme der Hauptgeschaftsstelle 
und der Provinzgeschaftsstellen — all das sind untrügliche Zeichen neuen Lebens 
in unserem Verband, die wir in einer Zeit wirtschaftlicher Not mit besonderer Freude 
und als Beweis der Zweckmaßigkeit unserer Arbeit feststellen dürfen. Im November 
begingen wir schlicht und einfach die Feier unseres 10-jahrigen Bestehens. Mit Freude 
und Befriedigung konnten wir wiederum feststellen, daß unser Verband vor inneren 
Erschütterungen bewahrt blieb, und wir hoffen zuversichtlich, daß wir auch weiterhin 
ungestört unsere dem berufstatigen stadtischen Deutschtum geltende Arbeit fortsetzen 
konnen. 


een 
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Gesinnung und beisfung 
sind unsere Wertmesser. Wir reichen jedem die Hand, der sich uns unter diesen Ge- 
sichtspunkten zur Mitarbeit anbietet Noch stehen lange nicht alle berufstatigen 
deutschen Menschen in unseren Reihen. Unsere Arbeit im kommenden Jahr wird daher 
vor allem auch der Erfassung der. bisher Abseitsstehenden gelten. Verbandskameraden! 
Kampft auch im neuen Jahr mit ganzem Einsatz für Euren Verband, für die Erhaltung 
Eurer Existenz, für die Schaffung erträglicher Lebensbedingungen für Eure Kinder, 
für die soziale Ausrichtung der Volksgruppe unter dem Banner: 
. 


„Vorwärts durch beistung”. 


Wir danken heute unseren Mitarbeitern in der Hauptgeschaftsstelle und in den 
Buchstellen für ihre gewissenhafte und verantwortungsvolle Pflichterfüllung, wir danken 
zugleich auch unseren Obleuten und Ortsgruppenvorstanden für ihren bereitwilligen 
Einsatz von Zeit und Kraft und allen unseren Mitgliedern für ihr treues Festhalten an 
unserem Verbande. 

Ihnen allen gilt unser Wunsch: 


„Frohe Weihnachten und ein erfolgreiches 


neues Arbeifsjahr!” 
Der Hauptvorstand 


(—) Dr, Johannes Scholz. 


. “o 
biebe Verbandskameraden! 

Wieder geht ein Jahr seinem Ende entgegen. Wie ein ordentlicher Kaufmann, sa 
machen auch wir als Wirtschaftsorganisation am Jahresende die Bilanz und stellen fest, 
ob die aufgewandte Mühe den erwarteten Erfolg gebracht hat. Hart war die Arbeit 
auch diesmal wieder. Die politische Auseinandersetzung, die in unserer Volksgruppe 


L 


E u. G. 


Nr.12 


Zehn Jahre Verbund für Handel und Gewerbe 


Von Dr. Johannes Scholz, Verbandsvorsitzender. 


Am 2. Februar 1926 wurde der Verband für 
Handelund Gewerbe im jetzigen Deutschen Hause 
in Posen von einer Anzahl deutscher Handwerker und Kauf- 
leute gegründet. Diese Gründung hat eine Vorgeschichte, 
die man wenigstens in großen Zügen kennen muß, um diese 
Tat würdigen zu können und die Schwierigkeiten zu be- 
greifen, welche namentlich im Anfang zu überwinden waren. 
Es gab vor dem Jahre 1926 im Gebiete der ehemaligen 
Provinz Posen eine ganze Reihe deutscher Handwerker- 
vereine, die entweder von altersher selbstandig waren oder 
vom „Verbande deutscher Handwerker in 
Polen“, der seinen Sitz in Bromberg hatte, als Orts- 
gruppen ins Leben gerufen wurden. Es gab darüber hinaus 
in Posen auch noch den Kaufmannischen Verein neben dem 
Handwerkerverein, die aber beide nur eine örtliche Bedeu- 
tung hatten. 


Schon am 26. November 1919, also noch zu einer Zeit, 
‚als der@orden der Provinz Posen und die jetzige Wojewod- 
schaft Pommerellen durch die sogenannte Demarkations- 
linie von uns abgeschnitten waren, hatte sich unter dem 
Vorsitz des Steinmetzmeisters Kurt Kleinitz in Brom- 
berg der „Verband deutscher Handwerker in Polen“ mit 
dem Sitz in Bromberg gebildet. Nach dem Inkrafttreten des 
Vertrages von Versailles am 10. Januar 1920 und nach der 
Besetzung von Nord-Posen und Pommerellen in den Mo- 
naten Januar und Februar des gleichen Jahres dehnte sich 
dieser Verband rasch über die jetzige Wojewodschaft Posen 
bis in ihren Südzipfel hinein aus. Dieser Verband wurde 
tatkräftig geleitet und entfaltete sehr bald eine umfang- 
reiche Tatigkeit, die auch vor gewagten Versuchen nicht 
zurückschreckte. So wurde am 12. September 1920 die 
in- und Verkaufsgenossenschaft des Verbandes deutscher 
Handwerker in Polen gegründet und damit unbewußt der 
Keim für die Zersetzung und Auflösung des Handwerker- 
verbandes gelegt. Der Gedanke, der zur Schaffung der 
„Egen“, wie kurzerhand diese Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft genannt wurde, zugrunde lag, war zweifellos gut und 
richtig. Man wollte dem deutschen Handwerker eine billige 
ugsquelle für seine Rohmaterialien zur Verfügung stellen, 
was umso notwendiger war, als nach Loslösung des ehe- 
mals preußischen Teilgebietes aus dem alten Staatsverbande 
die bisherigen natürlichen Wirtschafts- und Handelsbe- 
‚ziehungen abgerissen waren. Man konnte damals vielleicht 
nicht die wirtschaftlichen Schwierigkeiten voraussehen, die 
sich aus der Änderung der politischen Verhaltnisse auch für 
die wirtschaftlichen Unternehmungen ergeben wurden, und 
man konnte bestimmt die Wahrungsschwierigkeiten nicht 
| voraus in Rechnung setzen, die sich sehr bald sowohl in 
Deutschland als auch in den Nachfolgestaaten durch die 
Zerreißung der bisher geschlossenen Wirtschaftsgebiete er- 
gaben. Zunachst schien auch für den Verband der deutschen 
ndwerker in Polen und seine ‚‚Egen‘ alles gut zu gehen 
gründete im April 1922 eine eigene Verbandszeitung 
jer deutsche Handwerker in Polen“ und am 1. Juli 1922 
e Filiale der „Egen“ in Lissa und in den folgenden Jahren 
je Reihe von Bezirksverbanden. Im April 1924 fand die 
ngsinflation zunachst ein Ende, aber der Verband 
tscher Handwerker konnte sich von den inzwischen er- 
littenen Schlagen nicht mehr mit erholen. Es kriselte allent- 
‚halben im Verbande und in der „Egen“. Am 10. Mai 1925 
‚mußte der bisherige Verbandsvorsitzende zurücktreten, an 
dessen Stelle Fleischermeister Carl Reeck in Bromberg 
gewahlt wurde. Die Bezirksverbande wurden aufgelöst. 


durch Beschluß vom 20. Mai 1925 die Einrichtungen des 
Verbandes, die bisher nur dem deutschen Handwerker zur 
rfügung gestanden hatten, allen Deutschen zuganglich 
machte. Am 19. Juli 1925 trat das gefurchtete Ereignis ein: 
Die „Egen“ mußte in Liquidation treten. Sie war selbst 


sehr große Verbindlichkeiten eingegangen, ihre eigenen 
Forderungen aber waren zum großen Teil entwertet oder 
nicht mehr eintreibbar. 

Der Gedanke genossenschaftlicher Selbsthilfe für das 
deutsche Handwerk ist an sich gesund und auch heute noch 
richtig. Man hatte aber im vorliegenden Falle nicht erkannt 
gehabt, daB man an ein zu großes Werk mit zu geringen 
Mitteln heranging. Handwerkliche Bezugsgenossenschaften 
sind unter unseren Verhältnissen nur dann lebensfahig, wenn 
sie für einen ganz bestimmten und nicht zu großen Bezieher- 
kreis geschaffen werden. Es ist also sehr wohl möglich, 
Bezugs- und Absatzgenossenschaften etwa für die deutschen 
Tischler, Friseure oder Fleischer zu schaffen, aber eine 
Genossenschaft, die für alle Handwerkszweige zugleich Be- 
zug und Absatz regeln will, muß zugrunde gehen, denn zur 
Unterhaltung entsprechender Warenlager gehört ein außer- 
ordentlich großes Kapital und zum Ein- und Verkauf sind 
Fachkenntnisse notwendig, die der einzelne unmöglich haben 
kann, oder man müßte einen Stab von fachlichen Mitarbeitern 
einsetzen, der untragbare Verwaltungskosten mit sich brachte, 


Der Zusammenbruch der „Egen“, in dessen Verlauf 
die einzelnen Genossenschaftler zur Dackung der entstan- 
denen Verluste herangezogen werden mußten, erschütterte 
den Verband deutscher Handwerker auf das allerschwerste, 
Es wurden Vorwürfe gegen die Leitung der „Egen“ und 
des Verbandes laut, es erfolgten zahlreiche Austritte und 
Auflösungen von Ortsgruppen, und was das Schlimmste war, 
es wurde für lange Zeit ein schwer überwindbares Mißtrauen 
egen jede neue stadtische Berufsorganisation aufgerichtet. 
a schwersten wirkten sich die Folgen naturgemäß in den, 
Gebieten aus, die der Zentrale am fernsten lagen, und in 
denen deshalb von Bromberg her nicht besonders gründ- 
liche Arbeit geleistet worden war und in denen auch die 
Aufklarung über die Gründe des Zusammenbruches unge- 
nügend bleiben mußten. Es zeigte sich hierbei auch wieder 
die alte Erfahrung, daß man bei ungenügenden Kraften 
und Mitteln sich wenigstens raumlich in seiner Arbeit be- 
schranken muß. Bei einer Langenausdehnung des ehemals 
preußischen Teilgebietes von Norden nach Süden von fast 
500 Kilometern bei einer verhaltnismaßigen Schmalheit 
des Gebietstreifens ergeben sich ohne jeden Gebietspartiku- 
larismus ganz natürlich zwei Organisationszentren, namlich 
Posen und Bromberg, und es ist falsch, diese sich immer 
wieder zeigende Teilung auf innere Gegensätze oder eifer- 
süchtige Machtansprüche zurückzufuhren. Die geopoliti- 
sche Lage unseres Gebietes zwingt fast mit Naturnotwendig- 
keit zur organisatorischen Zweiteilung, die nur dann zu über- 
winden ist, wenn neben ausreichenden materiellen Mitteln 
auch die physischen Krafte und vor allem der Wille jedes 
Mitgliedes zur Überwindung dieser Schwierigkeiten vor- 
handen sind. 

Im Sommer des Jahres 1923 war auch die damalige 
allgemeine Volkstumsorganisation infolge Zwangsauflösung 
mit einem Schlage verschwunden, und viele Menschen hatten 
sich verängstigt und verschüchtert ganz auf sich selbst 
zurückgezogen. Der Verband deutscher Handwerker in 
Polen blieb zwar auch nach dem Zusammenbruch der „Egen“ 
noch bestehen, aber in unserem Arbeitsgebiete war er fortan 
ohne Bedeutung, zumal er sich in Bromberg auch noch mit 
dem Verbande der deutschen Industiellen 
undKaufleute sowie in Graudenz mit dem Schutz- 
verbande selbstandiger Kaufleute in Aus- 
einandersetzungen befand. 

Einer Reihe deutscher Manner, die im Wirtschafts- 
leben standen, war es klar, daß gehandelt werden mußte, 
wenn nicht alles zerfallen sollte, und man beschloß trotz 
aller vorauszusebenden Schwierigkeiten, eine neue Orga- 
nisation der stadtischen Bevölkerung ins Leben zu rufen, 
wobei die Basis von Anfang an breiter als bei dem Ver- 
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bande deutscher Handwerker in Polen geschaffen werden 
mußte. Hatte dieser nur dieselbstandigen deutschen 
Handwerker umfaßt, so sollte der neue Verband auch 
die selbstandigen Kaufleute, die Angehö- 
rigenderfreienBerufeunddieAngestellten 
mit einschließen, denn bei der immer mehr abbröckelnden 
Zahl der deutschen Bevölkerung war vorauszusehen, daß 
sich ein einzelner stadtischer Berufsstand allein eine Orga- 
nisation mit weiten Zielen von Jahr zu Jahr würde weniger 
leisten können. Die geplante Neugründung wurde nicht im 
Gegensatz zum Verbande der deutschen Handwerker in 
Polen ins Leben gerufen. Das beweist die Tatsache, daB 
neben anderen Vorstandsmitgliedern auch der Vorsitzende 
Carl Reeck bei der Gründung zugegen war. 


Mit 57 Mannern, die ihre Mitgliedschaft erklärten, 
wurde die Gründung am 2. Februar 1926 beschlossen, Die 
Versammlung wurde von Herrn Kaufmann Otto Mix in 
Posen geleitet, der Gründungsantrag wurde von Verlags- 
direktor Dr. Scholz gestellt. Die Namen der Manner, 
die damals das neue Werk schufen und die heute nach zehn 
Jahren noch dem Verbande angehören, sollen nicht der 
Vergessenheit anheimfallen. Es sind dies die Herren: Kauf- 
mann Otto Mix, Fritz Ostwaldt, Buchhandler Curt 
Boettger, Waagenbaumeister Bruno Timm, Fleischer- 
meister Wilhelm Jaretzky, W Grunz, Dipl.-Optiker 
H. Foerster, Klempnermeister Georg Becker, Holz- 
kaufmann A. Harder, Kaufmann Joseph Glowinski, 
Tischlermeister J. Trute, Gartnereibesitzer C. Holz, 
Fleischermeister A H a n d t k e, Fleischermeister Max M il- 
bradt, Verlagsdirektor Dr. Scholz, Schriftleiter Robert 
Styra, Geschaftsführer Guido Baehr, Bibliothekar 
Dr. Lück, Kürschnermeister, Benno Schulz und Ge- 


schaftsführer Waldemar Kraft, samtliche aus Posen, 
außerdem aus der Provinz die Herren: Backermeister 
Schmidt in Fissa, Schuhmachermeister B. Jaek 


in Czarnikau, Kaufmann Bruno Schulz, Wollstein, 
Tischlermeister A Rotenhagen in Kolmar, Schlosser- 
meister R. Jaensch in Ritschenwalde und Kaufmann 
Tonn in Rogasen, 


Die Gründungsversammlung wahlt zunachst einen vor- 
laufigen Vorstand, der aus sich heraus einen vorlaufigen 
geschaftsführenden Ausschuß von drei Köpfen bestimmte. 
Diesem geschaftsführenden Ausschuß gehörten an die Herren 
Mix, Becker und Ostwaldt. Zum Vorsitzenden 
des vorlaufigen Vorstandes wurde Herr Otto Mix-Posen 
bestimmt. Der vorlaufige Ausschuß schuf zunachst sein 
Büro, dessen Leitung Herr Bankdirektor Walter Wagner 
zunachst ehrenamtlich übernahm und der Hauptgeschafts- 
führer des Verbandes bis Ende 1930 blieb. Der vorlaufige 
Vorstand stellte auch die ersten Richtlinien für die Arbeit 
auf und entwarf vor allem die Satzungen des Verbandes 
für Handel und Gewerbe. Er regelte ferner im Bromberger 
Vorvertrag am 12. April 1926 urd im endgültigen Vertrage 
vom 18. Mai 1926 die Zusammenarbeit und die Verbands- 
grenzen zwischen dem Verbande deutscher Handwerker 
in Bromberg und dem Verband für Handel und Gewerbe 
in Posen. 


Schon im Mai 1926 wurde unser Verbandsblatt „Handel 
und Gewerbe”, Nachrichtenblatt des Verbandes für Handel 
und Gewerbe, ins Leben gerufen, dessen Schriftleitung Herr 
Handelsredakteur Baehr übernahm und sie bis 1. August 
1929 führte. 


Nachdem am 8. Oktober 1926 der Verband für Handel 
und Gewerbe in das Vereinsregister eingetragen worden war 
und damit die Satzung Rechtskraft erlangt hatte, wurde am 
28. November 1926 die erste ordentliche Mitgliederversamm- 
lung einberufen. Diese wahlte einen aus 35 Mitgliedern 
bestehenden Beirat, der seinerseits den ersten ordent- 
lichen Vorstand wahlte, Dieser bestand aus den 
Herren Verlagsdirektor Dr. Johannes Scholz, Kaufmann 
Otto Mix, Klempnermeister Georg Becker, Kaufmann 
Fritz Ostwaldt und Fabrikbesitzer Stadtrat Linz, 


Rawitsch. Zum 1. ordentlichen Vorsitzenden wurde 
Dr. Scholz, zum stellvertretenden Vorsitzenden Kauf- 
mann Mix gewahlt. 


Schon der vorlaufige Vorstand hatte die Mitglieder- 
werbung aufgenommen und zahlreiche Versammlungen in 
der Provinz veranstaltet. Im Juni 1926 wurden die beiden 
ersten Ortsgruppen Kolmar und Rogasen gegründet. 
Es folgten am 1. Juli Lissa, am 2. Juli Wollstein, 
am 3. Juli Wreschen und am 10. Juli Ritschen- 
walde und Czarnikau. Diese Organisationstatigkeit 
wurde nun von dem ordentlichen Vorstande panmaßig 
und mit großer Tatkraft weitergeführt. In rascher Folge 
ging es voran, und Ende des ersten Jahres 1926 zahlte unser 
Verband bereits rd. 1000 Mitglieder in 23 Ortsgruppen. 
Das Arbeitsjahr 1927 konnte diese Zahl auf 1512 Mitglieder 
in 40 Ortsgruppen erhöhen, und hierbei sind wir auch mit 
einigen Schwankungen in den folgenden Jahren bis heute 
stehengeblieben. Das bedeutet aber keineswegs ein Aus- 
ruhen in der Folgezeit, denn die starke Abwanderurg und 
die reiche Todesernte bei einem teilweise stark überalterten 
Mitgliederstande (Durchschnittsalter unserer Handwerker 
rd. 55 Jahre) erforderten ständigen Einsatz aller Krafte, 
um diese überaus großen, politisch bedingten oder natür- 
lichen Abgange auszugleichen. 


Es ist bemerkenswert, daß die lebendige Kraft des 
neuen Verbandes nicht ohne belebende Rückwirkung auf 
die ursprünglichen stadtischen Wirlschaftsorganisationen in 
Pommerellen und im Netzegau blieb. In einer großen Ver- 
sammlung des Verbandes deutscher Handwerker in Mogilno 
am 6. rz 1927, an der wir gastweise aber malgeblich 
beteiligt waren, wurde der Vorstand des tagenden Verbandes 
beauftragt, einen Zusammenschluß mit dem Bromberger 
Verbande fur Gewerbe, Handel und freie 
Berufe, in den sich inzwischen der Verband deutscher 
Industrieller und Kaufleute umgewandelt hatte, durch- 
zuführen. Dieser Zusammenschluß erfolgte dann tat- 
sächlich am 24. Juli 1927 durch Aufgehen der beiden alten 
Bromberger Verbande in den neugegründeten „Wirt- 
schaftsverband stadtischer Berufe 
Bromberg” unter der Leitung des Fabrikbesitzers Hans 
Hege. Der alte und trotz vieler Mißerfolge im ganzen 
doch erfolgreiche Verband deutscher Hand- 
werkerin Polen wurde am 1. Januar 1928 endgültig 
aufgelöst. Er hat das Seine zu seiner Zeit geleistet und den 
Weg für die ihn ablösenden neuen Organisationen in Posen 
und in Pommerellen—Netzegau bereitet. 


Auf diese Anfange unserer Organisation bin ich bewußt 
ausführlicher eingegangen als es zu einem Rückblick auf 
die Geschichte unseres Verbandes notwendig gewesen 
ware, aber ich sehe, wie sehr in den zehn Jahren, die ich 
nun den Verband leiten darf, die alte Garde, die noch Augen- 
und Ohrenzeugen dieser schwierigen Anfange war, dahin- 
schmilzt, und es ist mir auch bewußt, daß unsere Jugend 
von diesen Geschehnissen und Entwicklungen nichts mehr 
weiß. Wir wollen gewiß Altes nicht verherrlichen, sondern 
wir wollen es ohne Trauer, aber doch mit einem gewissen 
Stolz auf unsere Vergangenheit dahingehen sehen zugunsti 
einer Entwicklung, die auch unsere Volksgruppe aus der 
Vereinsamung und Erstarrung befreite und wieder in leben- 
dige Beziehung zu unserem Gesamtvolke, seinem machtigen 
Lebenswillen und seiner neuen alle ergreifenden Weltan- 
schauung setzte, Gerade unsere Zeit ist tradıtionsbetont 
in der Verknüpfung der Geschlechterreihen von den Ahnen 
über das gegenwartige Geschlecht zu den Enkeln. So mag 
auch unsere Verbandsjugend einmal sehen, daß wir uns 
unserer kurzen, aber schweren Geschichte und unserer 
Arbeit auf dem bescheidenen, engen Gebiete, dem De 
Bericht gilt, nicht zu schamen brauchen. ’ 


Als ich die Akten, Protokollbücher, die Geschafts- 
berichte und die alten Bande unserer Zeitschrift durchsah, 
tauchten viele Erinnerungen wieder in mir auf und ich 
wünschte, ich konnte die Vergangenheit auch wieder für 
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alt und jung lebendig machen. Sehr bald wurde es mir 
‚aber klar, daß es der Versuchung zu widerstehen galt, zu 
sehr in die Einzelheiten zu gehen und als peinlicher Chronist 
edes Datum und jeden Namen festhalten zu wollen. Eine 
eittafel wird in unserem Verbandsblatte dieser Aufgabe 
gen. Ebensowenig will ich alle unscre Arbeitsgebiete 
schichtlich getreu schildern. Mir liegt vielmehr daran, 
die großen Richtlinien unsererinneren Ent- 
wicklung aufzuzeigen, denn ich beabsichtige nicht einen 
Geschäftsbericht zu verfassen, sondern möchte unseren 
erband als Gliedorganisation der Volksgruppe und seine 
Arbeit als Dienst am Volke darstellen. Wichtiger als Zahlen, 
ichtiger als die Aufzählung von Ereignissen ist das leben- 
ige Leben und sind die Schicksale der Menschen, die hinter 
jen Aktenbergen stehen, und wichtiger ist es, daß unser 
Verband, an dem wir alle hangen, immer ein lebendiger, 
wenn auch noch so kleiner Organismus bleibt, als daß er 
sich zu einer großen, aber starren und bürokratischen Orga- 
nisation auswachst. 
Unser Verband war aus der Not der Zeit geboren. Es 
sanken um uns herum Existenzen der einzelnen, der Be- 
iebe, der Organisationen und ganze Wirtschaftszweige 
zu Boden. Die Jugend hatte in großem Umfange optiert 
und wanderte ab, Die Alten konnten sich in die neuen 
wirtschaftlichen und politischen Verhaltnisse trotz guten 
Jillens und mannhaften Kampfens, zumal bei zahlreichen 
Einwirkungen und Behinderungen von außen her, nur 
schwer hineinfinden. Die Inflation zerbrach die festesten 
‚Geschaftsgrundlagen, alle kaufmannischen Erfahrungen und 
'volkswirtschaftlichen Lehrmeinungen waren auf den Kopf 
‚gestellt, an Ersparnisse war nicht zu denken, die Bestände 
verminderten sich von Tag zu Tag, Kreditnot und keine 
rtraglichen Kredite, Zinsen, die um ein Mehrfaches höher 
ren als der überhaupt mögliche Gewinn, Verlust der 
unden, Abreißen alter erprobter Geschaftsverbindungen 
das alles erforderte zunachst ein Einspringen in die ent- 
ehenden Breschen, ein Zugreifen, um das Wankende not- 
{tig zu stützen, ein Arbeiten von der Hand in den Mund. 
it waren anfangs sicherlich mehr eine technische Not- 
hilfe als eine auf weite Ziele gestellte Wirtschaftsführung. 
ieser Charakter der Notgründung prägt sich deutlich in 
den ersten Jahresberichten aus, in denen wir immer wieder 
r feststellen konnten, ob und wo wir helfen mußten. 
n Neuschaffen, von Planung und Lenkung war kaum 
e Rede. Vor allem hatten wir auch einen zermürbenden 
ampf mit der Mutlosigkeit, mit dem stumpfen Verzicht 
nd dem eigensüchtigen Denken der großen Masse zu führen. 
Demgegenüber stand aber bei der kleinen Gruppe unserer 
Setreuen in Stadt und Provinz eine Opferbereitschaft und 
n Helferwillen, die vielfach vorbildlich waren. Mit das 
Schönste bei der Rückschau auf zehn Jahre unverdrossener 
und unermüdlicher Arbeit ist die Tatsache, daß sich bei 
vielen unserer langjahrigen Mitarbeiter eine wirkliche und 
laßliche Kameradschaft herausgebildet hatte, so daB 
insere Arbeitssitzungen im Beirat für viele einsam in fremder 
Jmgebung lebende Mitglieder Festtage wurden. 


War unsere Arbeit anfangs auch fast ganz auf das ab- 
llt, was der tagliche Lebenskampf uns aufzwang, also 
teuer und Rechtsberatung, auf Kreditbeschaffung und 
prache bei den Ämtern, auf Anfertigung schriftlicher 
en und die Übersetzung der Gesetze und Verord- 
gen, so soll damit nicht gesagt sein, daß überhaupt keine 
ze für eine weiterschauende Arbeit vorhanden gewesen 

n. Schon in der Vorstandssitzung im Januar 1927 
rde die Abhaltung von Kursen beschlossen und damit 
um ersten Male die Sorge der Berufsausbildung unseres 
achwuchses angeschnitten. In der Beiratssitzung im Ok- 
_ tober 1928 wurde gleichfalls von mehreren Ortsgruppen die 
_ Einrichtung von Kursen für die Weiterbildung, ja sogar die 

Gründung einer Fortbildungsschule angeregt. Tatsachlich 
rde diese Fortbildungsarbeit von verschiedenen Orts- 
ippen auf Betreiben des Hauptvorstandes in Angriff ge- 
nmen, 


Diese ersten schwachen Versuche planmäßiger Zukunfts- 
arbeit konnten unerheblich erscheinen, aber in Wirklich- 
keit kündete sich damit ein Wandel in den Anschauungen 
über Sinn und Zweck des Verbandes an. In unserer ersten 
Satzung war die Mitgliedschaft noch auf die selbst an- 
digen Kaufleute und Handwerker beschrankt, wobei es 
allerdings den Angehörigen der freien Berufe und auch den 
Angestellten schon möglich war, die Mitgliedschaft zu er- 
werben. Es gehören aber nur wenige Angehörige der freien 
Berufe dem Verbande an und Angestellte nur in verschwin- 
dendem Maße. Man konnte eben die Eierschalen der von 
den ursprünglichen Wirtschaftsorganisationen übernommenen 
Formen und der Anschauungen der damaligen Zeit noch 
nicht loswerden. Man war im großen und ganzen bis zum 
Jahre 1929 eine Interessenvertretung der 
selbstandigenKaufleuteundHandwerker. 


Immer deutlicher aber begann es sich abzuzeichnen, 
daß man sich nicht nur mit der Frage des Gegenwartigen, 
sondern auch mit der des Kommenden beschaftigen wollte, 
Immer klarer wurde es, daß es volkstumsmaßig und wirt- 
schaftlich nicht nur darauf ankam, den Berufstätigen den 
Arbeitsplatz zu erhalten, sondern daß es galt, den Nach- 
wuchs planmäßig in die Arbeit einzuschalten und für die 
Berufsausbildung zweckentsprechend vorzubereiten. 


Aus den in der Verbandsarbeit gewonnenen Erfah- 
rungen und Erkenntnissen heraus gründete der Verbands- 
vorsitzende Dr. Scholz am 30. Juni 1930 die „Berufs- 
hilfe“ mit der besonderen Aufgabe der Berufsberatung, 
der Stellenvermittlung, der Beruisansetzung und der Er- 
forschung der gegenwartigen und zukünftigen Aussichten 
für die einzelnen Berufe. An die Stelle des Zufalls bei der 
Berufswahl des Nachwuchses sollte die Planung und Lenkung 
nach den Bedürfnissen unseres Volkstums und den staat- 
lichen Gegebenheiten gesetzt werden. 

Damit trat ein neues Moment auch in die Arbeit des 
Verbandes für Handel und Gewerbe. Zwar blieben die alten 
Arbeitsgebiete bestehen, ja sie wurden durch Aufnahme 
der Buchstellenarbeit in der dem Verband an- 
prennet „Merkator“, Spölka z o. o., beträchtlich ver- 

essert und erweitert, aber die Frage der Förderung des 
Nachwuchses und seine Eingliederung in die Verbands- 
aufgaben trat stark in den Vordergrund. Immer noch blieb 
aber im wesentlichen die Auffassung bestchen, daß der Ver- 
band diese Arbeit von sich aus für die außerhalb 
stehenden jungen Beruistatigen zu leisten und diesen seine 
Einrichtungen zur Verfügung zu stellen habe. Von einer 
Hereinziehung der Gesellen und Lehrlinge, der Arbeiter 
und Angestellten in den Verband als gleichberechtigte 
Partner hatte man in der Leitung zwar schon bestimmte 
Vorstellungen, stieß aber bei den Arbeitgebern doch immer 
noch auf starke Widerstande. Es ist auch nicht zu leugnen, 
daß umgekehrt unter dem Zwange der alten Begriffe ,,Ar- 
beitgeber“ und „Arbeitnehmer“ auch die Gesellen, Lehr- 
linge, Angestellten und Arbeiter gar keine Neigung, sondern 
eher einen Widerwillen dagegen hatten, sich in eine Ar- 
beitsiront aller Werktatigen schlechthin zu stellen, statt 
sich in einen Arbeitsnehmerverband hineinziehen zu lassen. 


Das für unser Muttervolk so besonders bedeutungs- 
volie Jahr 1933 brachte auch uns das neue Erleben und 
gab, die Dinge blitzartig erhellend, auch uns Klarheit über 
die Fragen, deren bisherige Problematik so mancher viel- 
leicht gefühlt, aber kaum einer klar erkannt hatte, Wir 
Volksdeutsche außerhalb des Reiches, die wir in schwerem 
nationalen Ringen standen, hatten zwar das ganze Partei- 
und Gewerkschaftswesen der Nachkriegszeit nicht mitge- 
macht und waren langst über das System des alten Partei- 
staates hinausgewachsen, aber zu einer neuen Form- und 
Inhaltsgebung waren wir nicht durchgedrungen. Dazu be- 
durfte es erst des Führers, der imstande war, die alten Vor- 
stellungen zu beseitigen und einer neuen Weltanschauung 
Bahn zu brechen. Es fielen uns die Schleier von den Augen 
und Neuland sahen wir auf allen Gebieten menschlichen 
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Lebens und Wirkens. Diesen neuen Erkenntnissen haben 
wir uns nicht verschlossen. Wir sind gebunden an die Ge- 
setze unseres Staates, und wir werden auch weiterhin wie 
bisher nicht dagegen verstoßen, sondern sie mit deutscher 
Gewissenhaftigkeit getreulich erfullen. Unsere Anschauungen 
über die Begriffe Arbeit, Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben 
sich aber im neuen sozialen Sinne gewandelt. Wir haben 
erkannt, daß es gleichgültig ist, an welchem Platze jemand 
seine Arbeit ausübt und daß es nur darauf ankommt, wie 
er sie ausübt. Wir wissen, daB alle schaffenden Menschen 
der Stirn und der Faust sich in einer lebendigen Leistungs- 
gemeinschaft zusammenzufinden haben. Nicht auf den 
einzelnen kommt es an, sondern auf das Ganze. Nicht 
der geschäftliche Erfolg des einzelnen entscheidet über 
seinen Wert oder Unwert, sondern seine Leistung für die 
Allgemeinheit. Berufsstolz und soziale Ebre sind zwei 


Ån » 


Steigerung des deutschen Volkseinkommens 


Nach der vorlaufigen Berechnung des Statistischen 
Reichsamtes, die im neuen Heft von „Wirtschaft und Sta- 
tistik‘“ veröffentlicht wird, hat das deutsche Volkseinkommen 
im Jahre 1935 um 8 Prozent zugenommen. Im bisherigen 
Verlauf des Jahres 1936 setzte sich, soweit aus Teilergebnissen 
bereits geschlossen werden kann, der Anstieg ungefähr in 
demselben Grade fort. Das Nominaleinkommen ist von 1933 
bis 1935 um’ etwas mehr als 12 Milliarden auf 57,3 Milliarden 
Rm. angewachsen. Es hatte damit im letzten Jahre zwar 
erst den Stand von 1931 wieder erreicht, doch sei zu bedenken, 
daß die Kaufkraft des Geldes 1935 wieder größer war als 1931 
Infolgedessen zeigt das Realeinkommen, dessen Entwicklung 
erst den tatsachlichen Wiederaufbau des Volkswohlstandes 
anzeigt, ein viel günstigeres Bild. 


Vergleicht man die Entwicklung des Realeinkommens — 
nach Abzug der auf Grund des Versailler Vertrages an das 
Ausland gezahlten Tribute —, so steht das Einkommen des 
Jahres 1935 nicht mehr sehr weit hinter dem vor der Wirt- 
schaltskrise erreichten Hochststand zurück. Am starksten 
hat sich seit 1932 das Einkommen aus Land- und Forst- 
wirtschaft erholt; dies wurde teils durch die vermehrte Er- 
zeugung, teils durch die Marktordnung des Reichsnährstandes 


machtige Triebfedern geworden, und gerade diese seelischen 
Krafte sind von entscheidender Bedeutung auch auf dem 
Gebiete des Wirtschaftslebens und der Wirtschaftsführung. 


So treten wir in das zweite Jahrzehnt unserer Arbeit, 
gewillt, unseren Verband in die berufstandische Leistungs- 
gemeinschaft der schaffenden Menschen umzuformen, und 
erfüllt von der auf uns ruhenden Verantwortung, den neuen 
großen Aufgaben gerecht zu werden. 


Innere soziale Ausrichtung, berufliche Hochstleistung 
und gemeinschaftlicher Zusammenschluß sind der Drei- 
klang, der die Harmonie fruchtbarer Arbeit zum Segen 
unseres Volkes und unseres Staates ergibt. Und nun einer 
neuen Zukunft entgegen mit unserem alten Wahlspruche: 


„Vorwarts durch Leistung!" 


o 


bewirkt. Das Unternehmereinkommen in Gewerbe, Handel 
und freien Berufen nahm zunachst langsamer zu, erreichte 
aber 1935 ungefahr denselben Zuwachsgrad wie das land- 
wirtschaftliche Einkommen, dessen Zunahme sich in diesem 
Jahre etwas abgeschwacht hat. 

Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft ist das Ein- 
kommen der Gesellschaftsunternehmungen stärker gestiegen 
der Einzelunternehmer. Abgesehen vom Einkommen 

schaftsunternehmungen hat sich im Jahre 1935 
inkommen am meisten von allen Einkommens- 
arten erhöht, Dies ist hauptsachlich eine Folge davon, daß 
sowohl bei Arbeitern wie bei Angestellten die hoher bezahlten 
Arbeitsplatze in immer größerem Umfang wieder besetzt 
werden konnten 


Hinter dem Anwachsen des Arbeits- und Unternehmer- 
einkommens bleibt das der Renten aus Kapital- und Grund- 
vermögen weit zurück. Das Einkommen aus Kapitalver- 
mogen nimmt ebenso wie das aus Vermietung und Verpach- 
tung nur sehr langsam zu. Die Summe der aus offentlichen 
Kassen gezahlten Renten ist, hauptsachlich infolge des wei- 
teren Rückgangs der Arbeitslosigkeit, wiederum um mehrere 
hundert Millionen gesunken. Die Belastung des Einkommens 
der Schaffenden durch Rentenzahlungen der verschiedensten 
Art hat daher wie in den Vorjahren weiter abgenommen, 


Mitteilungen der Hauptgeschäftsstelle. 
Mitgliedskarten zu den Versammlungen mithringen! 

Wir machen unsere“ Verbandsmitglieder darauf auf- 
merksam, daß es unbedingt erforderlich ist, zu allen Ver- 


sammlungen die Mitgliedskarten mitzubringen, um bei 
eventuellen Kontrollen durch die Polizei Unannehmlich- 
keiten aus dem Wege zu gehen. 

Gleichfalls sollten unsere Mitglieder stets die Ver- 
bandsnadel tragen, die wir in unserer Hauptgeschafts- 
stelle anzufordern bitten. Preis 1,— zł. 


Zur Veryollstaudigung des Jahrgangs 1931 werden die Num- 
mern I1 und 24 unserer Verbandszeitung benötigt. Mitglieder, die 
diese Nummern besitzen und entbehren konnen, werden gebeten, 
sie an die Hauptgeschaftsstelle zu senden- 


Grundstück in Kreisstadt der Provinz, gut geeignet für Hand- 
werker (Maschinenschlosser, Iustallateur. Kupferschmied) zu ver- 
kaufen. Verkaufspreis 18000--20000 zł. Anzahlung ca. 10000 zl. 
10 Zimmer, 4 Kuchen, Werkstattraume 1927 neu errichtet. Grund- 
stück ohne Belastung. 

Offerten bitten wir an die Hauplgeschafisstelle des Verbandes 
ee und Gewerbe, Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, zu 
richten, 


Bericht 


üher die 26. Beiratssitzung und die Mitgliederversammlu 
des Verbandes für Handel und Gewerbe, Posen, am 
vember 1936 im Deutsehen Mause, Posen, 


Um 10.45 Uhr eröffnete der Verbandsvorsitzende Herr 
Dr. Scholz die 26. Beiratssitzung. Er gedachte zunachst 
der verstorbenen Verbandskameraden, zu deren Andenken 
sich die Versammlung von den Platzen erhob. A 


Hauptgeschaftsführer Dr. Thomaschewski er 
stattete den Geschaftsbericht für die ersten 10 Monate 1936 
sowie den Kassenbericht für die ersten drei Quartale des, 
Geschaftsjahres. Herr Dipl.-Volksw. Liss gab anschließend 
den Tätigkeitsbericht der Wirtschaftsabteilung fur de 
gleichen Zeitraum. Weiter konnte der Hauptgeschaftsfehre 
von der Sterbekasse berichten und von der durch die Woje- 
wodschaft erteilten Genehmigung unseres Verbandsab- 
zeichens. In der Aussprache zu den Ausführungen der Ge- 
schäftsführer berichtete Herr Baehr über seine Erfah- 
zungen, über den Wert und Erfolg der Verbandsarbeit in 
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_ der Provinz. In der anschließenden Diskussion wird über 
Sonderbeitrage, die Merkatorarbeit, Gebühren für Schritt- 
satze, Betreuungsarbeit für Verbandsmitglieder gesprochen. 
Alsdann tragt der Hauptgeschaftsführer den Haushalts- 
" voranschlag für 1937 vor und erlautert denselben. Der Bei- 
rat nimmt den Haushaltsvoranschlag einstimmig an. Auch 
der Vorschlag des Vorstandes, den Monatsbeitrag pro Kopf 
im bisher gehabten Durchschnittssatz zu belassen, wird 
von der Versammlung einstimmig angenommen. Weiter 
ird der Vorstand ermachtigt, in Notfallen Sonderregelungen 
zu treffen. 
Die Vorstands-Erganzungswahlen werden auf Vor- 
schlag des Verbandsvorsitzenden bis auf die nachste Beirats- 
sitzung zu Beginn des Jahres 1937 verschoben, so daß dieser 
Punkt von der Tagesordnung abgesetzt werden konnte. 
_ Die Versammlung beschloß einstimmig diesen Antrag, so 
daß der Vorstand bis zur nachsten Beiratssitzung als be- 
statigt gilt. 
In der Aussprache unter Punkt „Verschiedenes“ wird 
über die bildenden Veranstaltungen, die uns laut $ 5 unserer 
Satzungen zustehen, gesprochen und über die Notwendig- 
‚keit, auf diesem Gebiete noch intensiver zu arbeiten. 
_ Auch zum Mitgliederverzeichnis und der Notwendig- 
keit, für Familienangehörige besondere Ausweise zu schaffen, 
wird Stellung genommen. 
Zum Schluß dankt Herr Dr. Scholz für die mannig- 
fachen Anregungen, den einmütigen Verlauf der Versamm- 
‚lung und das Bestreben aller Beteiligten, dem Ganzen zu 
dienen und den Verband zu fordern. Die Sitzung wird um 
12.15 Uhr mittags geschlossen. 


Nach W-stündiger Pause eröffnete der Verbandsvor- 
itzende um 12.45 Uhr die Mitgliederversammlung, in der 
richt für 1935 gelegt werden sollte. Zunachst gedachte 
der Verstorbenen des Jahres 1935. 
Da der Geschaftsbericht über die Verbandstätigkeit 
Jahre 1935 in der 25. Beiratssitzung bereits vorgelegen 
e, beschließt die Versammlung, von einer nochmaligen 
Verlesung Abstand zu nehmen. Als Mitglied der Revisions- 
kommission gibt Herr Kaufmann Zipser-Posen den 
Revisionsbericht für Sterbekasse und für die Rechnungs- 
ng des Verbandes per 31. Dezember 1935 und beantragt 
astung. 
Nachdem vom Hanptgeschaftsführer zu einigen Anfragen 
über die Rechnungslegung des Verbandes Aufklärung ge- 
eben war, wird der Antrag auf Entlastung von Vorstand 
Geschaftsführer zur Abstimmung gestellt; die Ent- 
astung wird von der Versammlung einstimmig erteilt. 
_ Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Aus- 
sprache über die Winterarbeit der Ortsgruppen. Geht es 
loch hierbei um die Gestaltung der praktischen Arbeit 
Ortsgruppen draußen. Der Vorsitzende des Verbandes, 
r Dr. Scholz, weist in seinen Eingangsausführungen zu- 
t auf die bisher festgestellten ganz erheblichen Mangel 
und gibt den Ortsgruppen für die Winterarbeit u. a. 
Aufgabe, durch umfassende Werbung die Zahl der Mit- 
der zu erhöhen, so daß bis zum 1. April 1937 weitere 
tglieder für den Verband geworben sein müssen. 
n dem Programm der großzügigen Werbung spricht 
- Scholz besonders über die Ausgestaltung der Orts- 
uppenversammlungen. Er geht auf die Art der Einladung 
in, auf die Möglichkeit, personlich an die einzelnen Men- 
heranzukommen, auf die Mitarbeit von Belegschaft, 
gestellten und den Angehörigen der freien Berufe in 
nserer Verbandsarbeit. „Der Hauptvorstand hat dafür 
sorgen, daB wir nicht versinken im Alltagskram, daß 
ir weiter schauen, er hat zu planen und zu lenken; aber 
Ihre Aufgabe in denOrtsgruppen ist es, den Verband lebendig 
zu erhalten, indem Sie Ihre Ortsgruppenveranstaltungen von 
Grund aus lebendig gestalten.“ Anschließend wies Dr. Scholz 
‚uf die verschiedenen Möglichkeiten bin, größeres Inter- 
sse an den Mitgliederversammjungen und der Verbands- 
t hervorzurufen, z. B. durch Fachzeitschriften, Be- 


schaffung von Schulungsbriefen, Austausch von Rednern, 
planmaRige Heranbildung des Nachwuchses und andere Wege. 

Zum Schluß ging der Vorsitzende auch auf die Beitrags- 
frage ein. Jede Ortsgruppe soll versuchen, die erste zu sein, 
jede Ortsgruppe soll sich verpflichtet fühlen, die Arbeit 
auch durch die praktische Tat einer pünktlichen Beitrags- 
abführung zu fordern. Auch durch die Werbung wurde 
die materielle Grundlage unserer Organisation verbreitert 
und gefestigt. In Erkenntnis unserer Aufgabe dürfen wir 
nicht die Hande in den Schoß legen: „Es ist nichts unmög- 
lich, wenn ein eiserner Wille dahinter steht.“ 

Zu den Ausführungen nehmen zunachst die Herren 
Hantke-Czarmikau, Kindler- Posen, Warmbier- 
Kolmar, Tep per- Neutomischel Stellung und berichten 
aus den Erfahrungen ihrer Ortsgruppenarbeit. Es kommt 
dabei zum Ausdruck, daß die Ausgestaltung der Arbeit 
in der Ortsgruppe im wesentlichen Sache des Obmannes 
sein mußte, einerseits, wenn es um die systematische Wer- 
bung von Mitgliedern geht, andererseits um eine regere 
Mitarbeit unter den Mitgliedern zu erzielen. 

Anschließend nimmt Herr Hentschel- Schmiegel 
das Wort und spricht von der Notwendigkeit, die richtigen 
Obmänner zu finden. Unsere Arbeit konne erst dann die 
vom Vorstande erhofften Erfolge erzielen, wenn die rich- 
tigen Menschen sie tragen und wenn sie auf die richtige 
Weise an jeden unserer Volksgenossen herangetragen wurde, 
Im weiteren Verlauf der Aussprache nehmen die Herren 
Masche-Kischkowo, Walter-Bojanowo, Manthey-Wollstein, 
Dr. Spitzer-Budsin, Giersch-Schildberg, Lemke-Schwersenz 
das Wort. 

Den Ausführungen ist zu entnehmen, daß unsere wirt- 
schaftliche Ohnmacht zum Teil aus der uneinheitlichen 
politischen Haltung unserer Volksgruppe zu erklären ist, 
und daß wir in sachlicher Arbeit versuchen müßten, über 
diese Gegensatze hinweg unsere Pflicht zu tun. Die Not- 
wendigkeit bewußter Erziehungsarbeit, die Pflicht eines 
jeden, zu seinem Verbande zu stehen, wird besonders betont, 

Zum Schluß der Versammlung wird dem Hauptvor- 
stande und der Geschaftsfuhrung auf Antrag des Beirats- 
mitgliedes Hantke-Czarnikau der Dank der Versammlung, 
für seine hingebende Arbeit durch Erheben von den Platzen 
ausgesprochen. 

Der Verbandsvorsitzende schließt um 143 Uhr die ein- 
mütig verlaufene Mitgliederversammlung. 

Nach gemeinsamer Mittagstafel fand sich dann ein 
kleiner geschlossener Kreis zu einer würdigen Gedenkfeier 
des 10-jahrigen Bestehens des Verbandes zusammen, ge- 
legentlich der Dr. Scholz einen ausführlichen Rückblick 
auf das vergangene Jahrzehnt, die Ursachen und Anfange 
unseres Wirkens gab. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 
I. Kolmar: 


Geschaftsführer Glier. Büro: Chodzież, Rynek 21. Telephon 78. 
Sprechstunden taglich von 9—11 Uhr vorm, 
Sprechstundenplan: 


Rudsin: Dienstag, deu 12. Januar, nachm. 7—8 Uhr bei Hein, 
Czarnikau: Montag, den 1!, Januar, nachm. 5—6 Uhr hei Just. 


Filehne: Sonnabend, den 9. Januar, nachm. 6—7 Uhr bel 
Duvensee. 

Kolmar: Der Geschaftsíülirer ist jeden Donnerstag im Büro zü 
sprechen. 


Ritschenwalde: Vor der Monatsversammlung- 

Samoischin: Donnerstag. den 14. Januar, nachm. 4-5 Uhr bei 
Erdmann. 

Wongrowitz: Vor der Monatsversammlung. 

Versammlungskalender: 

Budsin: Dienstag, den 12. Januar. abends 8 Uhr bei Hein. 

Czarnikau: Montag. den 11. Januar, abends 84 Uhr bei Surma. 
onnabend, den 9. Jannar, abends 8 Uhr bei Duvensee. 
: Donnerstag, den 21. Januur, abends 8 Uhr bei Haber- 

Rlischenwalde: Wird darch Umlauf bekanntgegeben. 

Samotschin: Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr bei 
Schramm. 

Worgrowiiz; Wird durch Umlaui bekanntgegeben, 


o 
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IT. Posen: 


Geschaftsführer Wittich. Büro des Verbandes für H. u. G.. 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 

Posen: Jeden Sonnabend von 10—43-30 Uhr. 

Duschnik: 14. 1- 1937 

Gnesen: 18. 1. von 9—13 Uhr bei Bruckne 


Kliszkow‘ 18. 1. ab 14 Uhr bei Prenzlow. 
Kletzko 1. 1937. 

Kurnik: 1. 1937. 

Rogasen: 12. und 27. 1. 1937. 


II. Noutomisehel: 
Qeschaftstührer Kolata. Büro: PI, Marszałka Pilsudskiego 26. 
Neutomischel: Taglich von 9—11 Uhr. 
Kupferbammer: Jeden Mittwoch nach dem 15, bzw. am 15. jeden 
Monats, 
Bentschen; Jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat Im 
Vereinslokal „Matthes“, 


IV. Wollatei 


Geschaitsführer Donner. Buro: ul. Poznańska 10 
der Frau Adam. 

Woallsteln: Taglich von 9—11 Uhr im Büro der Buchstelle, 

Rakwitz; Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats, 

V. Lissa: 

Geschaftsführer Klose, Leszno, wl. Leszczyńskich 19. 

Lissa: Jeden Mittwoch uud Somabead yon 8 bis 12 Uhr im 
Biro der Buchstelle, ul. Leszczyńskich Nr- 19. 

Schmiegel: Montag, den 4. 1, und Montag. den 18. 1. 
8—12 Uhr im Kroditverein 

Bojanowo: Donnerslag. den 7, 1. 
K. Zieboll. 

Ponlec: Freitag, den 8. 1. ‚ bei Herrn C, Handke 

Jutroschin: Montag, den 1. 1937, im Vereinslokal Stenzel. 


VI. Krotoschin: 
H. Seellger. Buro: 


im Hause 


1937, von 


1937. von 8 bis 12 Uhr bei 


w 


Geschäftsführer 
ul. Ryokowa. 

Krotoschin: Jeden Freitag vormiltags. 

Kobylin: Montag, den 18. 1- 1937. 

Ostrowo: Jeden I. und 3 Mittwoch 
Kutzbach. 

Zduny: Jeden Freitag nachmittags bei Herrn Reimann 


VI. Kempen: 


Qeschaftsiührer Nowak. Büro: ul. Baranowska 17. 

Kempes: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Büro der Buchstelle, 

Schlidberg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Monats 
im Büro der Genossenschaft. 

Reichthal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats. 


YIT. Birnbaum: 


Geschaftslührer Luck. Büro: ul. 17, slycznia bei Reinecke. 
Birnbaum: Taglich von 10—12 Uhr im Büro der Geschaftstelle. 


= ne 
Aus den Ortsgruppen. 


Birnbaum : 


Rynek 71, Eingang 


des Monats bei Herrn 


Die Ortsgruppe betrauert das Ableben ihres 
Mitgliedes, des. Geschaftsführers 


Erich Reiners 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten. 


Der Vorstand der Ortsgruppe Birnbaum 
i. A. Ehrich 


Czarnikau: 

Am 9. November hielt die hiesige Ortsgruppe ihre Manats- 
versammlung ab, die maßig besucht war. Zur bevorstehenden 
Beiratssitzung und Hauptversammlung wurden Antrage gestellt 
und beschlossen, die Gruppe bei der Tagung durch das Beirats- 
mitglied Hantke und den Obmann vertreten zu lassen. Be- 
züglich der Angelegenheit der Inesıgen Sterbekasse berichtete der 
Obmann über die bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen mit 
der Versicherungsgesellschaft. Da Herr Geschaitsführer Glier 
bebindert war, mußte der Punkt: Steuerberatung ausfallen, 


in weiter 
verbesserter 
Qualität. 


Keine 


Sreiserhöhung. 


Verteetee : $t. Holdowski, Poznań, Wieczbigcice 4 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Preude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschalten, 
Buchhandlungen und auch bei unserem Vertreter erhaltlich. 
Ermaätßfigter Preis 30 Groschen. 


Nach Erledigung von verschiedenen Angelegenheiten wurde die 
Versammlung geschlossen 

Die letzte Monatsversammlung unserer Ortsgruppe fand am 
5. d. Mts. statt, zu der Herr Rechtsanwalt Grzegorzewski vam 
Hauptvorstaud und der Kolmarer Geschaftsführer Herr Glier er- 
schienen wareı. Geschaitsführer Glier berichtete über die Beirats- 
sitzeug und verlas den Geschaftsbericht des Hauptgeschaftsiührers- 
Der Beirat Herr Hantke erganzte die Ausiühruugen und berichtete 
über das Programm der bevorstehenden Winterarbeil. Aus dem 
Kreise der Anwesenden wurden zwei Mitglieder mit Vortragen für 
die nachsie Sitzung beauftragt. Anschliessend sprach Herr Rechts- 
auwalt Grzegerzewski über die soziale Gesetzgebung und das Ar- 
beitsrecht. Er erlauterte die Einrichtung der Arbeitsgerichte und 
deren Tatigkeit und gab im weiteren Verlauf Anregungen zur Unler- 
brinzung der schulentlassenen Jugend in Handwerks- und kaulm. 
Betrieben. Nach einer allgeineınen Aussprache wurde die Ver- 
sammlung durch Obmann Karenke geschlossen. 


Die Buchhandlungsfirma J. Deuss, Inh, Rudolf 
Benek, konnte auf ein 90-jahriges Bestehen zurückblicken. 
Wir sprechen dem Jubilar unsere herzlichsten Glück- 
wünsche aus. 


Dobrzyca: 

Am Sonnabend. dem 7. November d. Js., abends 8 Uhr fand het 
Herrn R. Goetz die Monatsversammlung der Ortsgruppe statt, die 
gut besucht war. Der Geschailsführer aus Krotoschin, Herr Seeliger, 
hielt eineu Vortrag über „Buchführung und Steuerbehorden“; er 
wies besonders auf die Fehler hin. die von den einzelnen Geschafts- 
leute: immer wieder begangen werden und in der Falge zu un- 
nötigen Schwierigkeiten mit den Steuerbehorden führen. Nach 
reger, allgemeiner Aussprache wurde die Versammlung vom Ob- 
main Herru Dreier um 23.30 Uhr geschlossen. 


Filchne: 

Am Sonnabend, dem 5. Dezember 1936, halte dle Ortsgruppe 
ihre letzte Monatsversammlung in diesem Jahre. Obmann Kassner 
begrüsste die Herren Dr. Thomaschewski und Stark aus Posen und 
die anwesenden Gaste und Familienangehörige, unter ihnen besonders 
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die Jugend und die Frauen. Nachdem die wesentlichen Punkte des 
letzten Rundschreibens über Werbung und Zeitschriftenaustausch 
bekanntgegeben und besprochen waren, hicit Dr. Thomaschewski 
an Hand von Lichtbildern einen Vortrag über „das deutsche Hand- 
werk“, Der Obmann dankte dem Redner für die wertvollen Dar- 
Eietungen. Ein jeder habe für sich die Lehre daraus zu ziehen. 
dass er auf seinem Platze seim Möglichstes leisten müsse und a 
zuharren habe. Gegen 11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen- 


Gratz: 

Am 8. November d. Js. sprach in der Ortsgruppensitzung, 
die um 5 Uhr bei Zweiger stattfand, der Leiter der Berufshilfe 
Posen, Ing. Schmidt, über „Berufsfragen, die uns 
angehen.“ Die von etwa 50 Personen, Mitgliedern und 
Gasten besuchte Versammlung nahm die interessanten Aus- 
führungen dankbar auf. Es folgte eine außerst lebhafte Aus- 
‚sprache. In der weiteren Diskussion kamen besonders Kredit- 
fragen und deren Behandlung zur Sprache, Die Sitzung wurde 
nach 8 Uhr durch den Obmann der Ortsgruppe, Herrn Pastor 
Rudolph, geschlossen. 


Jutroschin: 
Am 9. Dezember 1936 


hatte die Orisgruppe bei Stenzel ihre 
 Monatsversammlung, die von der Hauptgeschaftssielle durch die 
(Herren Dr. Thomaschewski und Liss besucht war. Der 
‚Obmann der Ortsgruppe sprach zunachst über den Geschaftsbericht 
des Verbandes sowic über Fragen. die in dem Rundschreiben an- 
geschnitten waren, und erteilte dann Herru Liss das Wort, der 
über die Steuerordnung einen Vortrag hielt, Im wesentlichen 
wurde in den interessanten Auslührungen die Bedeutung der Steuer, 
ert und Sinn der Buchführung, Berufungstermine, die richtige Art 
der Reklamation, kurz all die Dinge berührt, die jeden Gewerbe- 
treibenden und Kauimann interessieren müssen. Nach Erledigung 
laufender geschaillicher Angelegenheiten wurde die Sitzung gegen 
W11 Uhr geschlossen. 


Die Ortsgruppe Kolmar hielt am 10. d. Mts. eine Ortsrruppen- 
sitzung ab. zu der Herr Schmidt, Leiter der Berufshiiie, und Herr 
Liss von der Hauptgeschaftsstelle aus Poseu hienen waren. 
Herr Schmidt sprach üher Berufsitragen unserer Volksgruppe, w 
er besonders auf die Notwendigkeit der richtigen Ausbildung 
Nachwuchsel hinwies- In der darauf iolgenden Diskussion wurde 

gemein der Wunsch geäussert, in Kolmar bildende Veranstal- 
tungen, wie polnischen Sprachunterricht und evt! auch einen Buch- 
führuugsichrgang durchzuführen. Anschliessend richtete Herr Liss 
‚einen Appell an die Jugend, wobei er zur Mitarbeit aufforderte; 
besonders unterschied er zwischen blosser Mitgliedschaft und wirk- 
licher Mitarbeit- Um 23.30 Uhr wurde die Sitzung vom Obmann, 
Heren Warmbier, geschlossen. 


upferhammer: 
_ Am Sonnabend, dem 28. November d. Js., hatte die hiesige 
‚Ortsgruppe ihre Monatsversammlung, die um 7.10 Uhr durch 

m Obmann, Herrn Riemer, eroffnet wurde. Herr Riemer 
rüßte die anwesenden Posener Herren, Herrn Hauptgeschafts- 
ührer Dr. Thomaschewski und Herrn Stark, und ging 
in seinen kurzen Eingangsworten besonders aui die Lage der 
Mitglieder der Ortsgruppe in Kupferbammer ein, die sich durch 

e schlechte Geschaftsentwicklung schwierig gestalte. Herr 
'Thomaschewski berichtete dann kurz über die Beiratssitzung, 
sbesondere über den einstimmigen Beschluß des Beirats, den 


die anwesenden Nichtmitglieder und alle, die der Arbeit des 
erbandes noch fern stehen, mit dem Appell, gemeinsam dem 
ande beizutreten und die Mitgliederzahl der dortigen Ort 
uppe zu erhöhen. Wenn jeder nach Vermogen zu seiner beruf 
andischen Organisation beisteuert, kann erst die Leistung des 
nzelnen ermaßıgt werden. — Aledann wurde an Hand von 
Lichtbildern ein Vortrag úber das deutsche Handwerk gehalten, 
der von den anwesenden Mitgliedeın und Gasten mit Interesse 
genommen wurde. 


eutomischel: 
Am Sonnabend, dem 28. November 1936, fand eine Mi 
iederversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt Der Ob- 
mann, Herr Tepper, begrülte die Mitglicder und Gaste und 
verlas den Tatigkeitstericht des Hauptgeschaitsführers, den 
dieser dem Beirat anlaßlich der letzten Sitzung erteilt atte. 

Anschließend entspann sich eine rege Aussprache, in deren 
Verlauf esireulicherweise die Mitglieder Anregungen zur Werbung 
und Forderung des Verbandes gaben. 

Herr Liss, Posen, sprach im Rahmen dieser Aussprache 
in langeren Ausführungen über Möglichkeiten der Belebung der 
‚Ortsgruppenarbeit und den Zweck einer Eerufsorganisation. Im 

chlub hieranhielt Herr Dr. Thomaschewskı, Posen, zu 
ausgezeichneten Lichtbildern einen Vortrag über das- Thema 
„Das Deutsche Handwerk”. Obwohl der Redner erst um 410 Uhr 
seinem Vortrag beginnen konnte, folgten die Anwesenden 
nen Ausführungen mit großem Interesse; ein Zeichen, daß bei 
‚ beruisständischen Menschen unserer Stadt_das nötige Ver- 


standnis für einen lebenswichtigen Stand unserer Volksgruppe, 
den des Handwerks, vorhanden ist. Der Abend war eine der 
gelungensten Veranstaltungen, die unsere Ortsgruppe ın letzter 
Zeit zu verzeichnen hat. Es ist nur zu wünschen, dad in dieser 
Richtung weitergearbeitet wird. 


Osirowo: 

Am 18. Dezember 1936 feierte unser Mitglied. der Gartnerei- 
esitzer Arthur Krause, seine silberne Hochzeit und gleichzeitig 
das 2Sjahrige Bestehen seines Geschaites. 

Am 4. Dezember 1936 feierte unser langiahriges Vorstands- 
mitglied, der Ofenfabrikant Herr Oskar Kurzbach, seien 60. Ge- 
burıstag. 

Beiden Jubilaren übermitteln wir die herzlichsten Glückwünsche. 


Posen: 


Die Ortsgruppe betrauert den Tod ihrer 
Mitglieder 


Frau Karoline Stephan, 
gest. 8. Dezember 1936, 


Frau Margarete Kielblock, 


gest, 9, Dezember 1936, 


Herrn Dr. Herbert Goeldel, 


gest. 11, Dezember 1936, 


Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Verband für Handel und Gewerbe e.V, 
Ortsgruppe Poznan. 


Rawlisch: 
ie Sitzung der Ortsgruppe Rawitsch am 9. d. Mts, faud bei 
h t. Herr Schmidt, Bersfshille Posen, sprach ber 
siragen der Volksgruppe: beloute vor allem die Nolwendig- 
keip der fachlichen Schulung des Nachwuchses, In der Aussprache 
wurde angeregt, einen Buchführungslehrgang zu veranstalten, dach 
soes eine genügende Zahl von Tellnehmer dafür geworben 
werden. 


Rakwitz: 

Am 17. Oktober konnte unser trenes Mitglied, Herr 
Backermeister Otto Schaeneich, hier, semm 25-jahriges Meister- 
jubilaum feiern. Der Vorstand überbrachte dem Jubilar dazu 
die Glückwünsche der Ortsgruppe sowie die des Verhandes und 
überreichte die ihm vom Verbände gestritete Ehrenurkunde, 

Am 8. November wurde unsere Ortsgruppe vom Haupt- 
geschaftsfürrer, Herrn Dr. Thomaschewski, besucht, der 
uns einen Vortrag mit Lichtbildern über das deutsche Hand- 
werk hielt. Wir latten dazu auch die Frauen und erwachsenen 
Sölme unserer Mitglieder eingeladen, die ebenso wie wir selhst 
mit großtem Interesse den Ausiukrungen des Vortragenden 
folgten. In einer Zeit, in der so vielen Handwerksmeistern wegen 
Arbeitsmange] der Mut schwinden will, war gerade dieser Vor- 
trag, der uns eine unertoíite neue Blütezeit des Handwerks 
vor Avgen führte, das gegebene Mittel, auch uns hier mit neuem 
Mut und neuer Schailensireudigkeit zu erfüllen. Ein gemüt- 
liches Beisammensein schloß den wohlgelungenen Atend. 


Schokken: 


Am 13. November 1936 verschied unser lang- 
jahriges Verbandsmitglied, der Viehhandler 


Friedrich Berg 


Sein Andenken wollen wir in Ehren halten. 


Ortsgruppe Skoki. 
Der Vorstand. 


Wollstein: 


Die Ortsgruppe Wollstein des Verbandes für Handel und 
Gewerbe hatte am 19. November d Js, ihre Monatsversammiung, 
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die an Stelle des Vorsitzenden von dem Vorstandsmitgliede 
Herrn Kanthack geleitet wurde. Von der Hauptgeschafts- 
stelle waren die Herren Dr. Thomaschewski und Liss, 
und der Geschaftsführer Donner- Wollstein anwesend. Die 
Neuwahl des Vorstandes wurde auf den 8. Dezember 1936 fest- 
gesetzt und die Kandıdaturen fur dıe Vorstandsamter, dıe zur 
Wahl vorgeschlagen werden sollen, besprochen. Da die Veran- 
staltung schlecht besucht war, kamen allgemeine Fragen des 
Wirtschaftslebens zur Aussprache. Besonders eifrig wurde die 
so notwendige Zusammenarbeit zwischen Stadt und Land und 
das geringe Verstandnis der landlichen Kreise für unsere Hand- 
werker und Kaufleute besprochen. 


Verkürzte Lehrzeit im Handwerk iur Lehrlinge 
mit Gymnasialbildung 
Die Handwerkskammer in Posen teilt unter dem 18. No- 
vember 1936 der „Berufshilfe‘ - Posen auf eine Anfrage 
mit, daß im’Handwerk die Lehrzeit auf 24, Jahre ver- 
kürzt werden kann, wenn die Lehrlinge die sogenannte 
mittlere Schulbildung nachweisen können, d. h. 4 Klassen 
Gymnasium neuen Typs besucht haben. Für die andere Lehr- 
linge ist nach wie vor die 31%jahrige Lehrzeit verpflichtend. 


> Handel, Recht und Steuern | 


Welches Gewerbepatent ist für das Jahr 1937 zu lösen? 


ines der wichtigsten der vom Finanzministerium 
erlassenen Rundschreihen ist zweifellos das jeweils vor 
des Kalenderjahres erscheinende Rundschreiben über die Patent- 
erleichterungen. Die Einteilung der Unternehmen in Patent 
kategorien ist grundsatzlich“im Staatsgewerbesteucrgesetz ge- 
regelt, jedoch macht der Wirtschaltsablanf mit seinen unter- 
schiedlichen Konjunkturperioden, vor allem aber der Wille der 
irtschaftsführer des tes, durch Erleichterungen bei den 
öffentlichen Abgaben dem geschaftstreibenden Staatsburger emen 
Anreiz für die Belebung seiner wırtschaftlichen Tatigkeit zu geben, 
eine jeweilige Neuordnung der bestehenden Gewerbepatent- 
vorschriften erforderlich. 

Im Amtshlatt Nr. 32 des Finanzministeriums (Dz. Urz. Min 
Sk.) ıst unter Pos, 978 das Rundschreiben vom 27. November 1936 
erschienen, das für das kommende Kalenderjahr weitgehende Er 
leichterungen bei den Gewerbepatentgebühren bringt. Dieses 
Rundschreiben sieht zwei Kategorien von Pntenterleichterungen 
vor, und zwar 

1. die vonamtswegen und 

2. die auf Grund eines besonderen Antrages 
‚gewahrt werden. Die chterungen werden in dreierlei 
Form gegeben, und zwar 

L als halber Preis eines Jahrespatentes, nachstehend kurz 
„Halbjahrespatent”" genannt; 

2. als Eingliederung des Unternehmens in die nachst- 
niedrigere Patentkategorie und 

3. als Berechtigung, das Unternehmen im Jahre 1937 auf 
Grund desselben Gewerbepatentes wie im Jahre 1936 
zu führen 

Unabhangig von den dem Unternehmer von amtswegen zu- 
stehenden Erleichterungen können auf besonderen An- 
trag von der Finnnzkammer oder den Steueramtern weitere 
Erleichterungen gewahrt werden 

Da es sich bei vorliogander Rundschreiben um eine außer- 
ordentlich wichtige, für das ganze nachste Kalenderjahr geltende 
Regelung handelt, hringen wır nachstehend den Wortlaut in Über- 
setzung, 


Lane 
Von amtswegen. 
(also ohne besonderen Antrag) dürfen geführt werden 
1. aul Grund cines Halbjabrespatentes der I. Kategorie der 
Handelsunternehmen {nachstehend kurz: Handelskategorie ge- 
nannt 
Antanta T ionsbetriebe (Teil II, Buchst. A, 

Kap. VII, Kat. I, des Gewerhepätenttarifs, Anlage zu 

Art. 23 des Staatsgewerbesteuorgesetzes), wenn der für 

1935 festgesetzte Umsatz nicht mehr als 300 000,— zt (im 

Jahresverhaltnıs errechnet) betragt; 

Kinounternehmen (Teil IÍ, Buchst. A, Kap. XVI. 

Kat. I, des Gewerbepatenttarifs), wenn der für 1935 fest- 

gesetzte Umsatz nicht mehr als 200 000,— zi im Jahres- 

verhaltnıs betragt; 

c) UnternehmendesberufsmaßigenHuhner- 
eier- Federn- und Daunenauikaufs zu 
Exportzwecken bei einer Aufkaufsumme von 
500 000,— bis I 000 000,— zł, jedoch nur, wenn ordnungs- 
maßige Handelsbücher geführt werden; k 

2. aul Grund eines Gewerbepatentes der II, Handelskategorie: 

a) Großhandlungen, die den Verkauf von 
Erzeugnissen des Spiritus-, Tabak- 


b 


und Salzmonopols betreiben und Filialen 
unterhalten, 
b) Kinounternehmen (s. oben Ib), deren Umsatz 


Jahresverhaltnis nicht mehr als 100 000,— zł 


i ‚he o. 1 a), die höchstens 

25 Personen einschließlich des Eig®ntümers und seiner 
Tamilienmitglieder beschaftigen; 

3. auf Grund eines Halbiahrespatentes der II. Handels- Kate- 


a) Apotheken (Teil II, Buchst. A, Kap. XIV, Kat, IT 
des Patenttarifs), wenn dıe Höhe der für 1935 ım Jahren- 
estgestellten Umsatze nicht mehr als 50 000 zł 


betragt; 


b) Kinounternehmen (Teil II, Buchst. A, Rn XVI, 


Kat. II des Patenttarıfs), wenn die Höhe der für 1935 im 
Jahresverhaltnis festgestellten Umsatze nicht mehr als 
50 000,— zł betragt, 

c) Großhandlungen des Vertriebs 
Salzmonopolerzengnissen ohne Rücksic) 
darauf, ob sie Filialen unterhalten oder nicht, wenn 
Höhe der für 1935 im Jahresverhaltnis festgestellten Ur 
satze den Betrag von 7 200,— zł nicht ühersteigt, É 
d) Handelsvermittlungsbüros (Teil IT, Buchst. 

A. Kap. VI, Kat. II, Pkt. A des Patenttarifs), wenn die 

Höhe der für 1935 im Jahresverhaltnis festgestellten Um. 

satze (Provision) den Betrag von 7 200,— zł nicht über- 
steigt, 

e) Filmverleihbüros, wenn die Höhe der für 1935 

im Jahresverhaltnıs festgestellten Umsatze den Betra 

von 50 000.— zt nicht ÜBSERESIEH 3 

4 auf Grund eines Halbjahrespatentes der Kategorie II 
gewerblicher Beschaftigungen, und zwar der Handelsvermitt] 

(Teil IT, Ruchst. D, Kat. II b des Patenttariis), wenn die Hohi 

der für 1935 festgesetzten Umsatze (Provision) den Betrag von 

5000, — zł (im Jahresverhaltnıs) nıcht überschreitet; 

5. auf Grund eines Patentes der ITI, Handels- Kategorie der 
a) Unternehmen des Warenhandels (Teil IT, Buchst. 
Kap. T, Kat. II des Patenttarifs), wenn die Höhe der für 
1935 im Jahresverhaltnis festgestellten Umsatze nicht mehr 
als 50 000,— zł beträgt, 

b) Unternehmen des Warenhandels, die im 
Jahre 1937 den Kleinverkauf (direkt an den Konsumenten 
von Erzeugnissen des Spiritusmonopols ohne Ausscha 
übernehmen und Unternehmen, die im Jahre 1937 neu ge- 
gründet werden und w. a. auch den Verkauf vorstehend 
erwahnter Erzeugnisse einführen, sofern diese Unternehme 
den Voraussetzungen, die in Teil II, Buchst. A, Kap. 
Kat. IIT des Patenttarifs oder in Teil I, Pkt. 5, Buchst. 
des vorliegenden Rundschreibens entsprechen und aus 
schließlich durch den Verkauf oben erwahnter Erzeugnisse 
in die II. Patent-Kategorıe (Teil If, Buchst. A, Kap. I 
Kat. II, Pkt. 2, Buchst. k des Patenttarifs) eingegliedert” 
werden mußten, & 

ce) Restaurationsunternehmen (Teil I, Buchst. 
A, Kap. VII, Kat. II des Patenttarifs), wenn die Höhe der 
für 1935 festgesetzten Umsatze nicht mehr als 25 000, zł 
im Jahresverhaltnis betragt, 

d) Restaurationsunternehmen (TeilII, Buc] 

A, Kap. VII, Kat. II des Patenttarifs), wenn diese Betrie 
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ohne Getrankeausschank höchstens 12 Personen, ein- 
schließlich des Eigentümers und seiner im Betriebe ar- 
beitenden Familienangehorigen, beschaftigen, 
e) Restaurationaunternehmen (Teil IT, Buchst. 
A, Kap. VII, Kat. II des Patenttariis), wenn diese Unter- 
nehmen folgende Getränke inländischen Ursprungs führe: 
Bier, Met, Most und Obstwein und 4—12 Personen ein- 
schließlich des Eigentümers und seiner im Betriebe m! 
arbeitenden Familienangehorigen beschaitigen, 
i) Niederlagen Filialen) von Großhand- 
lungen, dieden Verkauf von Erzeugnissen des Spiritus-, 
Tabak- und Salzmonopols betreiben und auf Grund von 
Vertragen der Grossisten mit den zustandigen Monopol- 
direktionen betrieben werden, sofern diese Niederlagen 
(Filialen) in dem vertraglich festgelegten Bezirk, und zwar 
auf Kosten und in eigner Regie des Grossisten betrieben 
werden, 
g) Transportunternehmen, die höchstens 2 Last- 
autos unterhalten, 
h) Autobusunternehmen, 
bussen, 
i) Buchhandlungen (Teil II, Buchst. A, Kap. XH, 
Kat. II des Patenttarifs), wenn die Höhe der für 1935 fest- 
gesetzten Umsatze den Betrag von 50 000,— zł (im Jahres- 
Verhaltnis) nicht übersteig 
6. Auf Grund des Handelspatentes der IV. Handelskategorie: 
a) Unternehmen, die in Teıl II, Buchst. A des Patenttarifs 
erwahnt sind, und zwar in den Kapiteln: 
1: Kat, III (Warenhandel), 
VITI: (Billardsäle), 
X: Kat. III $Hotels, möblierte Zimmer, Ausspann, und 
Gastwirtschaften), 
XI: Kat. III (Pensionate und möblierte Zimmer mıt voller 
MVerpileaung). 
I: Kat. III (Buchhandlungen), 
Kat. III (Heilanstalten), 
XVI: Kat. IIT VE A EAE 
XVIII: Kat. III (Theater-, Zirkusunternehmen, Gärten 
und Sale mit Bühnen), 
XIX: (Vergnügungsparks und Eisbahnen), 
XXI: Kat. III (Verlagsanstalten von Druckerzeugnissen), 
wenn die Höhe der für 1935 festgesetzten Umsätze (im 
ahresverhaltnis) den Betrag von 15 000,— zł nicht über- 
ji 


mit höchstens 2 Auto- 


nternehmen des ausschließlichen Kleinverkaufs (nor an 
Konsumenten) von Erzeugni: 


ec) Unternehmen des die 
im Jahre 1937 den Verkauf von Erzeugnissen des Spiritus- 
monopols ohne Ausschank (ausschließlich an Konsumenten) 
_ einführen oder neu entstehen, sofern diese Unternehmen 
den Voraussetzungen des Teil II, Buchst A, Kap. I, 
Kat. IV des Patenftariis oder des Teil I, Pkt. 6, Buch- 
stabe a) des vorliegenden Rundschreibens entsprechen, 
und bei denen lediglich die Tatsache des Verkaufs von 
Erzeugnissen des Spirıtusmonopols Grund zur Eingliede- 
rung in dıe II. Patentkategorie ware (Teil II, Buchst. A, 
Kap. T, Pkt. 2, Buchst. k) des Patenttarifs) 
Restaurationsunternehmen (Teil II, Buch- 
abe A, Kap. VII, Kat. II des Patenttarifs), wenn die 
Höhe der für 1935 festgesetzten Umsatze im Jahres- 
verbältnis nicht mehr als 5000,— zł beträgt, 
| Restaurationsunternehmen (Tel H, Buch- 
' stabe A, Kap. VII, Kat, II des Patenttarifs), wenn diese 
Unternehmen nachfolgende Getranke inländischer Her- 
kunit verkanfen: Bier, Met, Most und Obstwein und die 
Zahl der Arbeitskrafte nicht mehr als 3 Personen ein- 
‚schließlich des Eigentümers und der im Betriebe mit- 
eitenden Familienangehorigen betragt; 
gast Grund eines Halbjahrespatentes der IV. Handels- 
orie: 
a) Unternehmen, die in Teil II, Buchst. A des Patenttarifes 
aufgeführt sind, und zwar die Kapıtel: 
I: Kat. III und IV (Warenhandel), 
VIII: (Billardsale), 
1X: (Verkaufsstellen für Erftischungsgetranke), 
X: Kat. III und IV (Hotels, möblierte Zimmer, Aus- 
spann, Gastwirtschaften und Nachtherbergen), 
XI: Kat. III (Pensionate und möblierte Zımmer mit 
voller Verpflegung), 
XII: Kat. THI (Buchl:ändlungen), 
XIII: Kat. III (Heilanstalten), 
= XVI: Kat. II (Kinounternehmen), 
XVII: Kat. III (Theater-, Zirkusunternehmen, Garten 
und Sale mit Bühneneinrichtung), 
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XIX: (Vergnügungsparks und Eisbahnen), 

XX: (Wäscherollen und Wollkamm-Maschinen), 

XXI: Kat. III (Verlagsanstalten von Druckerzeugnissen), 
wenn die Höhe der für 1936 festgesetzten Umsatze 
nicht mehr als 5000,— zł (im Jahresverhaltnis) be- 
tragt, 

b) aof Grund emes Halbjahrespatentes der IV. Handels- 


kategorie mit einer Gültigkeit von d Monaten vom Tage 
des Patentauskaufs an gerechnet -— 

Pensionate, die von Eigentümern von Land- 
wirtschaften aui ihrer Landwirtschaft außerhalb von 
Stadtgemeinden und Luft- und Heilkurorten unterhalten 
werden, sofern die Zahl der vermieteten Zimmer nicht 
mehr als 12 betragt, diese Pensionate werden außerdem 
für das Jahr 1937 von der Umsatzsteuerptlicht befreit; 

8. auf Grund eines Handelspatentes für Buchhandlungen: 

a) Buchhandlungen mit dem Nebenverkauf von 
Schreibmaterialien, wenn der Gesamtumsatz dieser Unter- 
nehmen im Jahre 1935 nicht mehr als 50 000,— z! im 
Jahresverhaltnis betragt, und 

b) Buchverleihunternehmen, die in demselben 
Geschaftslokal wie die Buchhandlung betrieben werden 
und demselben Besitzer gehören; zu den ın der Buch- 
handlung beschaftigten Personen. sind in diesem Talle 
auch die im Buchverleih tatigen zu rechnen, wahrend als 
Umsatz, der für die Patenterleichterung maßgeblich ist, 
der Gesamtumsatz aus Buchhandel und Buchverleih an- 
zusehen ist; 


7 9. ohne Verpflichtung zur Losung eines besonderen Handels- 
patents: 

a) Kleinverkauf von Tabakerzeugnissen 
in Handelsunternehmen (Teil II, Buchst. A des Patent- 
tarifs), sofern der Verkauf in ein und demselben Raum 
stattfindet, 

b) Aufkauf von Flaschen, in denen Erzeugnisse 
des staatlichen Spiritusmonopols enthalten waren, wenn 
dieser Aufkauf durch Unternehmen erfolgt, die den Klein- 
verkauf dieser Erzeugnisse betreiben, 
Nebenverkauf von inlandischen, pe- 
riodischen Zeitschriften, sofern er durch 
Unternehmen erfolgt, die in Teil II, Buchst. A des Patent- 
tarifs aufgelührt sind, und zwar in den Kapiteln: 

I: (Warenhandel), 

VII: (Restaurationsunternehmen) und 

XI: Brchhanalungen): 

oben erwahnte Unternehmen werden außerdem von der 
Umsatzsteuerpflicht für die 1937 verkauften inJandischen 
periodischen Zeitschriften befreit; 

10. auf Grund eines Gewerbepatentes der in der Zeit vom 
1. Januar 1936 his 30. Juni 1936 verpflichtenden Kategorie mit 
der Gültigkeitsdauer für das ganze Jahr 1937, (wobei die Erleich- 
terungen der Rundschreiben vom 21. Novemher 1935 — Dz. Urz. 
Min. Sk. nr. 33, poz. 752 — und vom 28. Februar 1936 — Dz. 
Urzed. Min. Skarbu Nr. 6, poz. 196 — angewandt werden): 

Industrieunternehmen (Teil II, Buchst. C, 
Kap. XVIII und XIX des Patenttarifs), sofern diese Unternehmen 
im Genuß der Erleichterungen des Rundschreibens vom 25. Juni 
1936 — Dz. Urz. Min. Sk. nr. 17, Poz. 546 — stehen und min- 
destens im ersten Quartal 1937 mehr Arbeiter beschäftigen werden, 
als die Höchstnorm für das erste Halbjahr 1936 It. Rundschreiben 
vom 21. X1. 1935 und vom 28. Februar 1936 vorsieht. 

il. auf Grund eines Gewerbepatentes der in der Zeit vom 
1. Januar 1936 bie zum 30. Juni 1936 verpflichtenden Kategorien 
mit der Gültigkeitsdauer für das ganze Jahr 1837: 

Industriennternehmen (Teil II, Buchst. C, 
Kap. XIV des Patenttarifs), sofern diese Unternehmen im Genuß 
der Erleichterungen des Rundschreibens vom 7. Juli 1936 L. D. V. 
41 316/4/36 (Dz. Urz. Nr. 18, tos. 565) stehen und mindestens 
im I Quartal 1937 mehr Arbeiter, als nach der Höchstbeschafti- 
gungsnorm im I. Halbjahr 1936 des oben erwähnten Rund- 
schreibens vorgesehen sınd, beschäftigt werden; 

12. auf Grund der unten erwahnten Gewerhepatenfkategorien, 
Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C, Kap. XIV, 
XVIII und XIX des Patenttarifs), die nicht im Genuß der Ver- 
günstigungen nach Pkt 10 und 11 dieses Rundschreibens stehen: 

A. auf Grund eines Gewerbepatentes der JI. Kategorii 

a) Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C, 
Kap. XIV und XIX des Patenttarifs), die hochstens 
1250 Arbeiter beschaitigen, 

b) Industrieunternehmen, (Teil Il, Buchst. C, 
Kap. XVIII), die höchstens 625 Arbeiter beschaftigen, 
B. auf Grund emes Gewerbepatentes der III. Kategorie: 

a) Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C, 
Kap. XIV und XIX), die höchstens 625 Arbeiter beschäf- 


c; 


b) Le nE e aaa, {Tel II, Buchst. C, 
Kap. XVIII), die höchstens 250 Arbeiter beschältigen, 

C. aui Grund eines Gewerbepatentes der IV. Kategorie: 

ajindustrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C, 
Kap. XIV und XTX), die sowohl beı Hand- wie auch Ma- 
schinenarbeit höchstens 250 Arbeiter beschäftigen, 
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un 


D) dieselben (Kap. XVIII), die höchstens 125 Arbeiter 

schaftigen, 

D. auf Grund eines Gewerhepatentes der V, Kategorie: 

a) Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C., 

Kap. XIV des Tarıfs), die bei Handlahrikation 15 bis 25, 
bei mechanischem Antrieb 10 bıs 25 Arbeiter beschaftigen, 

b) wie oben, Kap. XVII, die hei Handlabrikation höchstens 

70, bei mechanischem Antrieb höchstens 35 Arbeiter be- 
schaftigen, 

c) wie oben, Kap. XIX, die bei Handarbeit höchstens 100, bei 

mechanischem Antrieb höchstens 50 Arbeiter beschaitigen, 

E. auf Grund eines Gewerbepatentes der VI. Kategorie: 
Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst C, Kap 
XVII! und XIX des Tarifs) die bei Handarbeit höchstens 25, bei 
mechanischem Antrieb höchstens 15 Arbeiter beschaftigen, 

F. auf Grund eines Gewerbepatentes der VH. Kategorie: 
Industrieunternehmen, (Teil II, Buchst. C, Kap. 
XIX des Tarifs) die bei Handarbeit höchstens 12, bei mechani- 
schem Antrieb höchstens 10 Arbeiter beschaftigen, 

13. auf Grund eines Gewerbepatentes der IV. Kategorie: 
Industrieunternehmen, die Films für Kinemato- 
graphen erzeugen (Teil IT, Buchst. C, Kap. XVII des Tarifs) 


Teil H 
Patenterleichterungen auf Grund individueler Antrage der 
Steuerzahler erteilen: 


die Finanzkammern (und das schlesische Wojewodschafts- 


be- 


amt): 
a) zur Führung eines Unternehmens (nach Teil II, Buchst. A, 
Kap. L VII, X, XI, XII, XII, XIV, XVI, XVII und XXI 
des Tarifs) aut Grund eines pee ae der IM. Ka- 
tegorie oder Halbjahrespatents der Il. Kategorie an Stelle 
der gesetzlich vorgesehenen II. Kategorie in allen den 
Fallen, in welchen die Vergünstigungen des Teils I. dieses 
Rundschreibens nicht anwendbar sind, oder wenn es sich 
um im Jahre 1936 oder 1937 neugegründete Unternehmen 
handelt. 
zur Führung eines Expeditions-undTransport 
unternehmens — auf Grund eines Handelspatentes 
der II. Kategorie, wenn die Höhe des für das Jahr 1935 
Testgesetzten Umsatzes bzw. der im Jahre 1936 erreichte 
Umsatz oder der im Jahre 1937 bei neugegründeten Unter- « 
nehmen erwartete Umsatz die Höhe von 10.000, — zt 
ım Jahresverhaltnis nicht übersteigt, 
zur Führung eines Expeditions-undTransport- 
unternehmens auf Grund eines Halbıahres- 
patentes der II. Kategorie, wenn in den unter b) genannten 
Fallen der Umsatz 20.000 zł nicht übersteigt; 
zur Filhrung in den Jahren 1936 ader 1937 neuge- 
SER Restaurationsbetriebe (Teil IT, 
uchst. A, Kap. VII des Tarifs) auf Grund eines Gewerbe- 
patentes der IV. Kategorie, wenn der im Jahre 1936 er- 
reichte oder ım Jahre 1937 erwartete Umsatz die Höhe 
von 5000,— zì micht übersteigt; 
. die Finanzamter: 
zur Führung eines Unternehmens (nach Teil II, Buch- 
stabe A, Kap. I, VI, VIII, IX, X, XI, XII, XIII, XIV, 
XVI, XVIII, XIX, XX und XXI des Tarifs) auf Grund 
eines Gewerbepatentes der IV, Kategorie oder eines Halb- 
jahrespatentes der III. an Stelle der gesetzlich vorge- 
sehenen II. Kategorie oder eines Halbiahrespatentes der 
IV. Kategorie an Stelle der gesetzlich vorgesehenen IV. Ka- 
tegorie in allen den Fallen, in denen die Vergünstigungen 
dos Teils I dieses Rundschreibens anwendbar sind, oder 
wenn es sich um im Jahre 1936 oder 1937 neugegrundete 
Unternehmen handelt, 
zur Führung einer Buchverleihanstalt (Biblio- 
thek, Lesehalle) in den Ortschaften der I. Klasse auf 
Grund eines Gewerbepatentes der IV. Kategorie für Han- 
delsunternehmen, wenn der für das Jahr 1935 festge- 
setzte Umsatz bzw. der im Jahre 1936 erreichte oder ım 
Jahre 1937 erwartete Umsatz die Summe von 5000.— zł 
nicht übersteigt, 
Die Finanzamter sind ermachtigt, Unternehmen tnach 
Teıl I1, Buchst. A, He I, Kategorie IV, ferner Kap IX, 
X, Kategorie IV und Kap. XX des Tarifs) von der Patent- 
pflicht überhaupt zu befreien, wenn die Höhe des für 
das Jahr 1935 festgesetzten bzw 1936 erreichten ader 
1937 erwarteten Umsatzes im Jahresverhaltnis die Summe 
von 2000, — zł nicht übersteigt, 
Die Finanzämter sind ermächtigt, Unternehmen des Ver- 
kaufs vom Wagen aus (Kat. Va) und des Wanderhandels 
(Hausierer V b) von der Patentpflicht zu befreien oder 
den Kauf eines Halbjahrespatentes für die oben erwahnten 
Arten zu gestatten. 

Der Termin zur Einreichung der Antrage um Erteilung 
der Vergünstigungen aus Teil II dieses Rundschreibens wird 
«uf den 31. Dezemher 1936 festgesetzt. Wenn es sich um Unter- 
nehmen handelt, die im Jahre 1937 gegründet oder als Saison- 
unternehmen gelührt werden, so ist der Antrag innerhalb 14 Tagen 
nach Eröffnung des Unternehmens einzureichen. 

Die Antrage um Vergünstigungen sind an das zustandige 
Steneramt zu richten. Die Entscheidungen der Finanz- 


b 


< 


d 


Ep 


b) 


€c) 


a) 


kammern (des schlesischen Wojewodschaitsamtes) über die 
Antrage um Erteilung der Vergunstigungen müssen innerhalb 
von I0 Wochen vom Tage der Einreichung des Gesuches gefallt 
und dem Steuerzahler zugestellt werden, die Beschlüsse der 
Finanzamter — innerhalb von 8 Wochen vom Tage der 
Übergabe des Gesuches an. Bei Antragen, die vor der Be- 
kanntgahe dieses Rundschreibens eingereicht worden sind, 
lauft der Termin vom Tage der Bekanntmachung des Rund- 
schreibens im Dziennik Urzedowy Min. Skarbu an. 

Wird eine Entscheidung in der genannten Zeit nicht gefallt 
und dem Steuerzahler zugestellt, so gilt das Gesuch als herück- 
sichtigt, und zwar im Rahmen der höchstmöglichen Vergunsti- 
gung, die für das genannte Unternehmen in Teil II dieses Rund- 
schreibens vorgesehen ist. 

Antrage, die nach dem genannten Termin eingereicht 
werden, bleiben unberücksichtigt. Das Finanzamt setzt den 
Steuerzahler in diesem Falle schriftlich in Kenntnis, daß 
sein Gesuch unberücksichtigt bleibt. 

IH. Auf Grund individueller &esuche der Stouerzahler oder 
von amtawagen (bei gelegentlicher Besichtigung des Betriebes) 
sind die Finanzamter berechtigt, Gewerbeunternehmen, Hand- 
werksbetrieben, Fuhrgeschaften (Teil II, Buchst. A, Kap. XIX 
des Tarifs) den Auskauf eines Halbjahrespatentes zu gestatten 
oder Patentfreiheit zu gewahren, wenn das Unternehmen aus- 
schließlich vom Besitzer selbst geführt wird. 

Bemerkungen zu vorliegendem Rundschreiben. 

1. Als Umsatz, der die Grundlage zur Erlangung der Er- 
leichterung darstellt, gilt: 

a) in Unternehmen, die die Gewerbesteuer in Form der 
Pauschalsteuer entrichten (Verfügung des Fınanz- 
ministers vom 10. 2. 1936, Dz. U. R. P, Nr, 10, Pos. 98), 
Nach Gruppe 1 die Summe von zł 01 


1 300, 
2 000, 


R-Spnnunuauwm 


u m 26 ., r a» < 50.000, 
in den übrigen Unternehmen, wenn das Handelsobjekt 
Artikel sind, die der kumulierten Steuer unter- 
liegen (podatek scalony) — die gesamte Bruttaein- 
nahme des Jahres 1935, die aus dem Verkauf von Waren 
jeder Art erzielt werden; in Unternehmen, dıe Er- 
zeugnisse des Tabak- und Spiritusmonopols führen und 


b) 


153 


in Großhandlungen der Erzeugnisse des Salzmonopols _ 


wird als Umsatz die Differenz zwischen dem vom Mono 
erhobenen Einkaufs- und dem von ihm festgesetzten 
kaufspreis angesehen, 


al 
er- 


2. In neu entstandenen (1936 und 1937) und in bestehenden 


Handelsunternehmen muß der Umsatz, der der kumulierten 
Steuer unterliegt — falls die Steuerazhter nicht ım Besitz ent- 
sprechender Unterlagen sind — anf Grund der Handelsbücher 
sofern solche geführt werden, ader auf Grund der Einschatzung. 
der Finanzamter, evtl unter Beteiligung von Sachverstandigen 
festgestellt werden 

3, Interne Umsatze (Art. V, Abs. 2 des Gesetzes über dte - 
staatliche Gewerbesteuer) werden nicht zu dem Gesamtumsatz 
des Unternehmens hinzugerechnet, so daß als Grundlage nur 
der nach außenhin getatigte Umsatz zur Erreichung der Ver- 
günstigung [ür das jahr 1937 maßgebend ist 

4. Die Vergünstigung von amtswegen (Teil I des Rund- 
schreibens) steht denjenigen Unternehmen zu, denen der Steuer- 
zettel für das Jahr 1935 vor dem 31. Dezember 1936 zugestellt 
worden ist. Ist der Umsatzsteuerzettel bis zum genannten Termin 
nicht zugestellt worden, so steht dem Unternehmen die Er- 
Jeichterung nicht von amtswegen zu, sondern kann nur auf Grund 
eines individuellen Antrages orteilt werden. h 

5. Die Überführung des Unternehmens von einer Straße 
auf eıne andere innerhalb desselben Ortes und ein Wechsel des 
Besitzers schliedt die Erlangung der Erleichterung für das Jahr 
1937 nicht aus, wenn das Unternchuitn im scii ap Ur new 
geführt wird. 

6. Steuerzahler, die außer dem Verkauf von Eigen- 
erzeugnissen direkt von der Produktionsstatte aus auch fremde - 


H u. G. 


Waren fuhren, konnen ebenfalls von den Erleichterungen für 
das Jahr 1937 Gebrauch machen, wobei zur Erlangung der Er- 
leichterung der gesamte Umsatz der aus dem Verkaui der Waren 
_ eigener und fremder Erzeugung herrührt, maßgebend ist. 

7. Die Erleichterung beim Auskauf des Gewerbepatentes 
für das Jahr 1997 für Saisonunternehmen konnen nur auf Grund 
eines ındividuellen Antrages des Steuerzahlers gewahrt 
werden 
8. Kommissionsunternehmen und Handelsvermittlungen, 
‚die in Verbindung mit Warenhandel auf Grund eines einzigen 
'werbepatentes geführt werden (& 82 der Verfügung des Fi- 
i ministers vom 14. September 1934, Dz. U. R. P., Pos. 770). 

Thalten keinerlei Erleichterungen. 

9. Zwecks Vermeidung von Mißverstandnissen, ob das Unter- 
nehmen in der 2. Halite des Jahres 1937 entstanden ist oder 
ab dasselbe auf Grund eines Halbjahrespatentes geführt wird, 
st auf der Deklaration ein entsprechender Vermerk zu machen. 


> Wichtig für Versicherungsnehmer ! 

Nach Art. 101 des Gesetzes über die Stempelsteuer 
in der Fassung vom 17. Mai 1935 (Dz. U. R. P. 64 vom 
27. August 1935, Pos. 404) unterliegen Vertrage über den 
Abschluß einer Lebensversicherung, die bei einem aus- 
andischen Versicherungsinstitut, das keine Genehmigung 
zur Tatigkeit in Polen besitzt, abgeschlossen worden sind 
- auch wenn keine schriftliche Bestätigung darüber vor- 
egt — einer Stempelgebühr in Hohe von 2% der Ver- 
icherungssurmme, sofern der Versicherungsnehmer oder 
jejenige Person, zu deren Gunsten der Vertrag abgeschlossen 
rde, ihren Wohnsitz in Polen hat. Sowohl diejenigen 
Personen, die den Vertrag abgeschlossen haben, wie auch 
iejenigen, zu deren Gunsten der Vertrag abgeschlossen 
rde, haften solidarisch für die Bezahlung der Stempel- 
steuer. Die Stempelsteuer soll grundsatzlich vor Zahlung 
der ersten Pramie entrichtet werden; die Entrichtung der 
‚Steuer soll nach Art. 24, Punkt b beim zustandigen Steuer- 
amt erfolgen. 

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, daß in 
eser Hinsicht in der Provinz gegenwartig Revisionen vor- 
enommen werden, wobei diejenigen, die derartige Ver- 
e bisher nicht verstempelt haben, nicht nur zur Be- 
ahlung der Stempelsteuer herangezogen werden, sondern 
rüber hinaus eine Strafe in Hohe des 25-fachen Betrages 


er Steuer zu erwarten haben. 


Warum Buchführung ? 


enn die Steuerzettel ins Haus kommen, heißt es 


er richtet sich nach dem tatsachlich erzielten Umsatz 
Gewinn, die sich beide aus der Buchführung ergeben. 
Vater Staat kommt Dir ja entgegen und gibt Dir mit dem 
kel 80 der Steuerordnung (Dz. U. Nr. 14, Pos. 134/1936) 
e Waffe in die Hand, mit der Du Dich gegen Über- 
erung schützen kannst. „Ordnungsmaßig und 
lich geführte Handelsbücher“, heißt es 
„gelten als Besteuerungsgrundlage.“ 
Durch eine ordnungsgemaße Buchführung sorgst Du 
st für 

‚gerechte Steuerbelastung, 

dem tatsachlichen Umsatz und Einkommen 
entspricht. 

u Darum Buchführung! 


Wer kennt nicht den Ruf des Handwerks nach dem 
angemessenen Preis? Wer kennt andererseits nicht den 
orwurf des Verbrauchers, der Handwerker arbeite zu 
er? Wie sind die Preiswünsche des Erzeugers und des 

auchers in Einklang zu bringen? DasHandwerk 
mB zeigen, was der gerechte Preis ist. 
kann aber nur der Betrieb, der seine Betriebskosten 
weisen vermag. Das wiederum ist nur durch eine 
ete Buchführung moglic h. 


Wir wollen den gerechten Preis 
durch gerechte Kalkulation. 
Darum Buchführung! 


Aber nicht nur Steuerersparnis und gerechter Preis 
sind die einzigen Vorteile einer ordnungsgemaßen Buch- 
führung. Bu mußt vor allem Deine Geschaftstatigkeit 
prüfen und Dir einen Überblick über Entwicklung und 
Stand Deines Betriebes verschaffen konnen. Betriebs- 
beobachtung und Betriebsplanung bedeuten Ordnung im 
Betrieb. 


Ordnung ist Sicherheitsfaktor ! 


Darum Buchführung! 

Acht „MERKATOR“-Buchstellen besorgen die Buch- 
führung des Kaufmanns, Industriellen und Handwerkers, 
Sie erledigen die laufenden Stenerangelegenheiten, stellen 
Inventuren und Bilanzen auf, stehen Dir im Verkehr mit 
den Behörden zur Verfügung, helfen Dir mit Rat und Tat 
in Betriebs- und Organisationsfragen, erledigen Deinen 
Schriftverkehr, fertigen Übersetzungen an und vermitteln 
Dir Geschaftsbeziehungen. 


Die „MERKATOR“-Buchstellen 


sind Dein Stützpunkt im Kampf um die Existenz. Nimm 
ihre Hilfe sofort in Anspruch, Eine Postkarte, ein tele- 
fonischer Anruf bringen Dir den „MERKATOR“ - Buch- 
halter sofort ins Haus. 


Buchbesprechung 

Kosmos-Terminkalender 1937, Kosmos-Verlag, Poznań, Preis 
z1 390, mit erweitertem Kalendarium zł 4.75. Der Kosmos- 
Kalender, der jetzt im 8. Jahrgang erschienen ist, ist auch dies- 
mal wieder mit der bisher üblichen Sorglalt und Gewissenhaftig- 
lit bearbeitet worden. Drei große Hauptteile 

I. Steuern, II. Sozialversicherung, III. Rechtspraxis, 
bringen dem Geschaftsinann das nötigste Rüstzeug für den 
täglichen Verkehr mit dem Fiskus, der Versicherungsanstalt und 
dem Gericht. 

Steuerordnung, Einkommen-, Vermögens-, Gewerhe-, Erb- 
schafts- und Schenkungssteuer, Grundstück-, Lokal-, Wege-, 
Reklamen-, Wein-, Militar-, Bauplatz- und die wichtige Stempel- 
steuer sind in knappen übersichtlichen Abhandlungen, die jeweils 
auf dıe Rechtsquellen verweisen, behandelt. 

Eine vorzügliche Anweisung über die Art von Meldungen 
und die Entrichtung von Sozialversicherungsbeiträgen hılit dem 
Geschaftsmann im Verkehr mit der Sozıalversicherungsanstalt. 
Eine tabellarische Übersicht über die Rechte des Geistesarbeiters 
und des physischen Arbeiters, die sich aus der Versicherung er- 
geben, eine knappe Darstellung des Arbeitsfondsgesetzes und 
ein besonderes Kapitel über die Arbeitslosenversicherung für 
physiche Arbeiter runden diesen wichtigen Teil des Termin- 
kalenders zu einem vorzüglichen Ganzen ab. 

Der Teil Rechtspraxis enthalt Angaben über die Zahlungs- 
befehle, Gerichtskosten, Rechtsanwaltsgebühren, Gebühren der 
Gerichtsvollzieher, die Klagoschrift, über die Wechselproteste 
durch die Post und wichtige Verjahrungsiristen. 

Außerdem sind in übersichtlicher Weise Posttaril, 
schriften von Behärden und Verbänden und eine vorzügliche 
Steuertermintabelle für das Jahr 1937 im Kosmos-Termin- 
kalender enthalten, so daß auch dem Ungeübten ein mühcloses 
Zurechtlinden möglich ist. Die neuen Paßbestimmungen sind 
selbstverstandlich auch in dem Kalender berücksichtigt worden. 

Der einzige deutsch-sprachige Geschaftskalender wird zweitel- 
los auch diesmal wieder dem Kaufmann ein zuverlassiger Helfer 
und Berater sem 


Proi. K. Stadimüller und Ing. K. Stadimüller: „Technisches 
Worterbuch“. Polnisch-deutscher Teil. Verlag L. Dolniak, Posen 
1935. Zehn Jahre nacli Erscheinen des deutsch-polnischen Teils des 
„Technischen Wörterbuches“ geben die obeu erwähnten Verfasser 
nunmehr den polnisch-deutschen Teil heraus. Die lange Pause 
zwischen dem Erscheinen des 1. und des 2. Teils ist mehr oder 
weniger auf die schwierigen Verhaltnisse. unter denen das Verlags- 
wesen arbeitet, zurickzuführen. Der 2. Teil des Wörterbuches ist 
um 10009 Ausdrücke bereichert worden, Er bringt jetzt die deutsche 
Uebersetzung von 117000 polnischen Fachbezeichnungen, Ethymo- 
logisch interessant ist eing grosse Anzahl von Fachausdrücken des 
Handwerks, die als Germanismen vor allem in Westpolen durchaus 
gebrauchlich sind. Das Werk füllt unzweifelhaft eine Lücke aus. 
die bisher Handwerker, Techniker, Studenten und Wissenschaftler 
bei ihrer Arbeit als besonders unangenehm empfunden haben. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Diplom- Volkswirt Gustav Liss. 
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Zu bezichen durch Jede Buchhandlung oder vom Verlag 
KOSMOS Sp.2c.n., Paznani, Al, Maraz. Pilsudskiego 25. 
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